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vollen Bewußtſeyn ſeiner Lage abzuwehren. 
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er Eifen-Sarg. 
(Bes n 6.) 


Da brach der Morgen des vierten Tages an; aber 


es wurde doch Mittag, ehe Vicenzio im Stande war, 
den beräubenden Schlaf, in dem er gelegen, bis zum 
Wer 
aber beſchreibt den Ausdruck, mit dem fein unſtaͤter 
Blick ſich auf die Fenſter heftete. Es waren nur 
noch drei. Drei! — mehr konnte er nicht ſehen. 
— War doch dieſe Zahl auch zugleich die ſeiner noch 
übrigen Lebenstage. Ruhig und mit Bedacht prüfte 
er noch einmal Seitenwaͤnde und Decke. Daß ſein 
Gefaͤngniß kleiner, viel kleiner geworden, lag nun am 
Tage, jo daß es lächerlich geweſen wäre, an eine 
Sinnentaͤuſchung zu glauben. Aber wie konnte das 


geſchehen? Mit welcher wunderbaren Kunſt mußte 
das Geſaͤngniß gebaut ſeyn, daß es ſich ſo geräufchs 


los, fo faſt ohne Bewegung verkleinerte? Der einzige 
Gedanke bielt ihn noch aufrecht, daß Tofi ihm die 
Todesqual um deßwillen ſchaffe, um ihn im letzten 
Augenblicke zu befreien. e 

„Den Tod fuͤrcht' ich nicht,“ rief er aus. „Aber 
dieſen Tod, auf den ich mich vorbereiten muß 


— mag er mich doch zermalmen — ſo graͤßlich er 
auch iſt — aber gleich — jetzt — auf der Stelle! 
— Wo ſoll ich aber Kraft finden, die drei ewig lan⸗ 
gen Tage hindurch das Unvermeidliche langſam an 
mich herankriechen zu ſehen! — Keine Hülfe! — 
Keine Rettung! Ich werde wahnſinnig, wenn ich 
mir das Naͤherruͤcken der Mauern denke! — O, wer 
die drei Tage hindurch ſchlafen konnte!“ 

Der Krug war wieder gefüllt, und die Speisen 
andere, er beachtete es nicht; — aber feſt war fein 
Vorſatz, dieſe Nacht zu wachen, und wenn er aber- 
mals die leiſe geräufchfofe Bewegung oder den Luft⸗ 
zug ſpuͤre, ſeinem Jammer Worte zu geben, und 

das Mitleid ſeiner Verfolger anzuflehen. 


Die Nacht kam, und als die Zeit herannahete, 
in der er das vorige Mal die Bewegung bemerkte, 
ſtand Vicenzio ſtill und ſchweigend wie eine Statue, 
und wagte faſt nicht zu athmen — es fiel ihm ein, 
daß es wohl beſſer ſey, ſich der Laͤnge nach auf den 
Boden hinzulegen. — Er that's, und lauſchte nun 
mit einer Anſtrengung, die ihn ſelbſt quoͤlte. Noch 
konnte er nicht lange fo gelegen haben, als er deut: 
lich fühlte, daß der Fußboden ſich unter ihm bewegte. 


(22, Jahrgang, Nr. 15.) 


— Er ſprang auf und rief laut — die Stimme war 
ſaſt erſtickt — die Bewegung boͤrte auf. — Er wars 
tete einen Augenblick — kein Luftzug — kein Laut; 
da brach er in Thraͤnen aus, ſtuͤrzte bewußtlos zu 
Boden, und ſchrie angſtooll um Huͤlfe, bis er es nicht 
mehr vermochte. 8 
Das junge Licht des Tages zeigte ihm nur noch 
zwei Fenſter. Zwei Fenſter noch und noch zwei Tage 
zu leben! — Friſches Waſſer — friſche Speiſen — 


aber keine Spur von dem Weſen, welches ihm beides 
gebracht. Die Decke war jetzt nur noch einen Fuß 


von ſeinem Kopfe und die Seitenwaͤnde bis auf ſechs 
Fuß an einander geruͤckt. Schaudernd maß er den 


Raum, der ihm noch übrig geblieben war — aber: 


das Unvermeidliche feines Schickſals machte ihn ans 
ſcheinend ruhiger. Mit verſchraͤnkten Armen, verbiſ⸗ 
ſenen Zähnen und Augen, die vom Wachen und ange⸗ 
ſtrengten Sehen mit Blut durchfloſſen waren, ging er 
raſch auf und nieder, ſchwer athmend und ſchweigend 
das Nahende uͤberdenkend. Wer loͤnnte die ſchwarzen 
Gedanken faſſen, welche Zunge ſie ausſprechen, und 
welche Feder die Qualen beſchreiben, denen der Un⸗ 
glückliche unterlag. Er warf ſich auf's Lager, und 
als er ſich zufaͤllig nach der Wand drehte, bemerkte 
er einige Schriftzuͤge — Worte von menſchlicher Hand 
geſchrieben. — Er las — und fein Blut gerann in 
den Adern. a 
„Ich, Ludovico Sforza, durch das Gold 
Toſi's in Verſuchung gefuͤhrt, habe drei Jahre dar⸗ 
auf verwendet, dieſes Meiſterſtuͤck meiner Kunſt 
zu vollenden. Als ich geendet, begleitete mich der 
verruchte Toſi hinein, um es in ſeiner ganzen fuͤrch— 
terlichen Wirkung zu ſehen, und beſtimmte mich 
ſelbſt zum erſten Opfer, weil ich das Geheimniß 
verrathen konnte. Mag Gott ihm vergeben, wie 
ich hoffe, daß er mir vergeben wird, Toſis ſchaͤnd⸗ 
lichen Plänen gedient zu haben. Ungluͤcklicher, 
der Du dies lieſeſt, wer Du auch ſeyn magſt, falle 
nieder auf Deine Kniee, und flehe den Himmel an, 
daß er Dir Staͤrke verleihe, der Rache Toſi's in 
in dieſer hoͤlliſchen Maſchine zu widerſtehen, Dein 
Ende iſt nahe! Bald zermalmt ſie Dich, wie ſie 
den Nichtswuͤrdigen zermalmt, der fie gemacht.“ 
Tief aͤchzte Vicenzio. — Wie verſteinert ſtand 
er mit aufgeriſſenen Augen, geſpannten Nafenlöchern 
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und zitternden Lippen bor feinem Urtheil. — Ihm 
war, als haͤtte eine Stimme aus dem Grabe ihm 


zugerufen: — Biſt Du bereit? — Jetzt verließ ihn 


alle Hoffnung. Schon fuͤhlte ſein Gehirn die Qual 
der ſich ſenkenden Decke; fein Gebein brach zwiſchen 
den ſich ſchließenden Eiſenwaͤnden. Er wußte nicht 
mehr, was er that. In feinen Kleidern ſuchte er vers 
zweifelnd nach der Waffe — ſeine Kehle verſuchte er 
zuzudruͤcken. 
Eiſenwaͤnden zerſchmetterte? — Aber nein! — Vi⸗ 
cenzio, biſt du weniger Mann, als Sforza es war? 


— Er ſtarb, der Erſte in ihrer Umarmung!“ 
Die Abendfonne ſank in's Meer, und Vicenzio 
ſah ſich von den letzten Strahlen derſelben beleuchtet. 


Wie gluͤcklich machte ihn das! Es war ihm ein Zei⸗ 
chen, daß er noch der Welt angehoͤre, ein Band, das 
ihn noch mit ihr vereinte. Die beiden noch uͤbrigen 
Fenſter waren jetzt ſo tief heruntergeſunken, daß er 
mit einiger Anſtrengung ſie erreichen konnte. Mit 


einem Sprunge hing er an den Gittern und ſah — . 


was er nie wieder zu ſehen gehofft — das Meer im 
ſtillen Glanze der Abendroͤthe. — Mit Abſicht, ſchien 
es, hatte man eine Durchſicht durch die Felſenmaſſen 
gehauen, um den Ungluͤcklichen mit dem Anblick deſ⸗ 
fen, was er bald auf ewig verlaſſen ſollte, noch em— 
pfindlicher zu quaͤlen. Da lag das liebliche Sieilien 


mit feinen Kaſtanienwaͤldern, Weinhuͤgeln und Thaͤ⸗ 


lern vor ihm; der ſanfte Abendwind war mit Bluͤ⸗ 
thenduͤften geſchwaͤngert, und kuͤhlte ihm die Fieber⸗ 
gluth der Wangen. . 

Er konnte ſich von dem ſuͤßen Anblick nicht tren⸗ 
nen. Bald hing er mit einer Hand, bald mit der an— 
dern — bald klammerte er ſich mit beiden ſo feſt an 
die Eiſenſtaͤbe, daß ihin die Haͤnde wund wurden. 
Endlich mußte er dem Schmerze an ſeinen Haͤnden 
und Armen unterliegen. Er ſank zu Boden und blieb 
fo lange bewußtlos liegen, bis der naͤchſte Morgen 
ihm nur noch ein Fenſter zeigte. Eins! das letzte! 
— Diesmal machte die Gewißheit feines nahen Ens 
des keinen ſo heſtigen Eindruck auf ihn. Er lachte 


heiſer und conbulſiviſch. — Aber etwas Anderes 


mußte er ſehen — etwas Fuͤrchterlicheres als alles 


Vorhergehende. 
es war eine Todtenbahre geworden; — die eiſerne 


Bettſtelle war fo eingerichtet, daß in dem Augenblicke, 


Wie, wenn ich meiuen Kopf an den 


Sein Lager war kein Bett mehr, 


mo bie nöser ruͤckenden Waͤnde das Kopf⸗ und Fufs 


Ende derſelben beruͤhrten, der Druck verborgener Fe⸗ 


dern ſich in Bewegung ſetzte, die es auf eine einfache 
aber ſehr geſchickte Weiſe in das verwandelten, was 
er jetzt vor ſich ſah. Er betete inbruͤnſtig und lange, 
dann und wann fielen einige Thraͤnen auf den Bor 
den. Die Luft ſchien ihm dick, und nur mit An⸗ 
ſtrengung konnte er athmen, wenigſtens ſchien es ihm 
fo; denn die aͤngſtigende und erſtickende Enge feines 
Kerkers ließ ihm weder zum Stehen noch Liegen ge⸗ 
nuͤgenden Raum. Sein Geiſt erlag; er ſank in eine 


gaͤrzliche Fuͤhlloſigkeit; ohne Lebenszeichen lag er in 


einer zuſammen gekruͤmmten Stellung, und waͤre 
glücklich geweſen, wenn der Tod ihn in dieſem Zus 
ſtande ergriffen hätte. Aber die berechnete Grau⸗ 
ſamkeit ſeines Quaͤlers hatte einen ſolchen Fall vor⸗ 
ausgeſehen. Das Lauten einer ungeheueren Glocke 
ſchlug an ſein Ohr. Er fuhr auf. Nur ein Schlag 
war es geweſen, aber ſo gellend und ſchrillernd, daß 
ihm das Gehirn zu erſchuͤttern ſchien, und das Echo 
in den Felſenkluͤften ihn nachdonnerte. Noch einige 
Augenblicke und ein furchtbares Krachen erfchütterte 
alle Waͤnde, als ob die Decke auf ihn herabſtuͤrzen 
und ſeinen Leiden ein Ende machen wollte. Vicen⸗ 
zio ſpreizte unwillkürlich feine Hände, als ob er die 
Kräfte eines Rieſen gehabt, um fie zurüdzuhalten, 


— Wände, Decke und Boden waren jetzt fo nahe ges 


ruckt, daß, nur noch einige Zoll näher, das graͤßliche 
Vernichtungswerk feinen Anfang nehmen mußte. — 
Nun ſtanden ſie ſtill — Vicenzio ſaß dicht von Ei⸗ 
ſenmaſſen eingeſchloſſen. Seine Haͤnde ſtemmten 
ſich gegen die Wände, eben fo feine Süße. In die⸗ 
ſer Lage mochte ihm wohl eine Stunde vergangen 
ſeyn, da tönte die Glocke wieder, und abermals krach⸗ 
ten die Waͤnde ihm Tod in's Ohr, aber Stoß und 
Druck war diesmal ſo ſtark, daß es ihn zu Boden 
warf. — Aber die teufliſche Bosheit eines rachedur⸗ 
ſtigen Italieners ſollte nicht ſiegen. In demſelben 
Augenblicke, wo der edle Vicenzio zermalmt werden 
ſollte, löſte ſich, wahrſcheinlich durch einen Fehler, 
der Boden von den Waͤnden ab. Der Ungluͤckliche 
ſtürzte, auf der Eiſenbahre ſitzend, in ein Gewölbe, 
raffte ſich auf, und von ſchrecklicher Todesangſt ges 
peinigt, wagte er einen Fühnen Sprung in's Freie, 
und entkam gluͤcklich den Klauen des elenden Toſi. 


Unfer Freund H. Denſt ſchläft in Gott. 
Die Knospe, die der Leiden Sturm uns knickte, 
Ging uns als Frucht in Gottes Scheuͤer ein; N 
Der Freünd, den uns der Schmerz hier niederdruͤckte, 
Wird auch als Engel dort uns Freünd noch ſeyn. — 
D WdE 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Wagehals. 


Charade. 

Mein Erſtes gern im Zweiten lebt, 
Mein Ganzes nach dem Erſten ſtrebt, 
D'rum auf dem Zweiten liſtig ſchwebt, 

And ſich das Erſte ſelbſt erhebt, 
So daß das Ganze lebt und webt, 
Wo ſcheu und bang' das Erſte bebt. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Eutlehut aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind wenig intereſſante 
politiſche Nachrichten eingegangen. In Frankreich und 
England erregen blos dann und wann die Verhandlungen 
der Kammern und des Parlamentes die Aufmerkſamkeit des 
Publikums. — Aus Portugal find gar keine Nachrichten 
angelangt und aus Spanien lauten die Berichte fortgeſetzt 
unbeſtimmt und widerſprechend; weſentlich iſt man aber der 
Meinung, daß die Sache der jungen Koͤnigin von Spanien 
noch einen bedeutenden Kampf erzeugen wird. Ueberall er⸗ 
heben ſich Carliſtiſche Banden, und die beſſere Jahreszeit 
bürfte wohl den Bürgerkrieg in feiner ganzen Schrecklich keit 
entzünden. Der Pfarrer Merino iſt plotzlich wieder auf 
dem Kriegsſchauplatz erſchienen. Zu Madrid iſt die Unzu⸗ 
friedenheit groß, und die Öffentlichen Kaſſen leer. Die Koͤ⸗ 

‚nigin und der Königl. Hof befindet ſich zu Aranjuez. — Die 
für die Armee ausgehobenen Rekruten gehen häufig zu den 
Carliſten uͤber. — . 


Deutſchlan d, 
Der k. k. Botſchaftsrath Bar. v. Neumann iſt mit einem 
außerordentlichen Auftrage von Wien nach Naſſau abgereiſt. 
Neuerdings hat ſich wieder das Gerücht verbreitet, daß die 


in der S: weiz befindlichen Polen, im Verein mit einigen 


andern politiſchen Abenteurern, in die deulſchen Nachbarſtaa⸗ 
ten einzufallen und insbeſondere beabſichtigten, ſich in der 
Stadt Lindau zu ſetzen. Obwohl nun ein ſolches Unter⸗ 
nehmen an und für ſich als xein wahnſinnig und laͤcherlich 
erſcheinen muß, auch Lindau ſich ohnedieß vollkommen im 
Stande befindet, einem ſolchen Angriffe nach Gebühr zu bee 
gegnen, ſo vernehmen wir doch aus ganz zuverläffiger Quelle, 
* 
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daß für jeden möglichen Fall die dortige Garniſon noch eine 
hinlaͤngliche Verſtaͤrkung erhalten hat, und Vorſichtsmaßre⸗ 
geln angeordnet worden ſind, welche einem Unternehmen der 
augedeuteten Art noch ein ganz anderes Ende bereiten duͤrf⸗ 
ten, als das, welches der ſaubere Zug gegen Savoyen genonts 
men. Wie lange aber wird man ein Paar Schweizer⸗Can⸗ 
tonen noch verſtatten, die Ruhe aller angraͤnzenden Staaten 
auf ſolche Weiſe täglich zu bedrohen, fie im tiefſten Frieden 
den Einfälten einer raͤuberifchen Horde von Meuterern blos⸗ 
zuſtellen, und alle Grundfäge des Voͤlkerrechts, auf welchen 
das geſellſchaftliche Gebäude von ganz Europa beruht, hoͤh⸗ 
auch mit Füßen zu treten. 

Zu Ballenſtaͤdt verſchied am 24. März früh um 7 
Uhr Se. Durchl. der Herzog Alexius Friedrich Chriſtian von 
Anhalt Bernburg, im 67. Lebensjahre. Der Verewigte, 
in welchem feine Unterthanen einen der vortrefflichſten Re⸗ 
genten innig und aufrichtig hachfchägten und verehrten, war 
zu Ballenſtaͤdt geboren am 12. Juni 1767. Seinem Bar 
ter folgte er in der Regierung am 9. April 1796, erhielt 
am 18. April 1806 vom deutſchen Kaiſer, Franz II., die 
Herzogswuͤrde, wurde Senior des Hauſes ſeit dem 9. Aug. 

1817 und vermaͤlte ſich in Kaſſel am 29. Nov. 1794 mit 
Marie Friederike, Schweſter des Kurfürften von Heſſen. — 
Aus dieſer Ehe ſtammen J. K. H. die Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine Louiſe, geb. in Ballenſtaͤdt den 30, Okt. 1799, vers 
mült am 21. Nov. 1817, mit Se. Koͤn. H. dem Prinzen 
Friedrich von Preußen, und der Erbprinz Alexander Karl, 
geb. am 2. März 1805, welcher in der Regierung nachfolgt. 

ie der lande. ; 

Das Amſterdamer Handelsblatt fagt Folgendes: Unfere 
Leſer werden mit nicht geringer Verwunderung aus den Aus⸗ 
zligen der belg. Blatter erſehen haben, daß man zu Bruͤſſel 
nicht nur einen Einfall von Seiten unſerer Armee ernſtlich 
befürchtet, ſondern daß verſchiedene belg. Blatter bereits voͤl⸗ 
lig uͤberzeugt ſind, daß unſere Truppen nur die Ankunft des 
Prinzen von Oranien erwarten, um dana die Graͤnzen zu 
uͤberſchreiten. Fuͤr unſere Landsleute brauchen wir ſicherlich 
folchen ungereimten Berichten nicht einmal zu widerſprechen; 
da man jedoch auswärts aus dem Stillſchweigen der holland. 
Blätter etwa ſchließen konnte, daß alle dieſe beuntuhigenden 
Nachrichten, welche die belg. Blatter, wir wiſſen nicht aus 
welchen Gründen, verbreiten, wahr ſeyen, ſo glauben wir, 
melden zu müffen, daß uns von allen dieſen Zubereitungen 
nichts bekannt iſt. Dagegen wiſſen wir, daß die vielen auf 
beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit Beurlaubten noch nicht ein⸗ 
berufen find, daß unfere Korreſpondenz von der Armee, kei⸗ 
nor, der Meldung werthen, Truppenzuſammenziehung er⸗ 
wohnt, und daß man der Ankunft des Prinzen Feld zarſchalls 
bei der Armee in den erſten Tagen entgegenſieht, wo Se. 
Kön. Hoh. nach ihrer Abweſendeit die Truppen vermuthlich 
in Augenſchein nehmen wird. Die Zubereitungen, welche 
zu diefer Hrerſchau gemacht werden, haben hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich zu den kriegeriſchen Nachrichten Anlaß gegeben, womit 
man gegenwärtig in Belgien, den Bürgern und Soldaten die 
Todesangſt einjagt. 


f f Frankreich. 2 
Briefe aus Toulon melden, daß von Gibraltar aus, durch 
Privatunternehmer fortwährend Waffen und andere Kriezs⸗ 
bedürfniſſe den, den Franzoſen in der Regentſchaft Algier 
feindlich gegenüber ftehenden Beduinen⸗Staͤmmen zugefuͤhrt 
werden. Die letzteren handeln ſtets im Einverſtaͤndniſſe mit 
der maroccanifchen Regierung, und ſollen einen ernſtlichen 
Angriff gegen Oran beabſichtigen, deſſen Commandant je⸗ 
doch yon Ceuta aus davon in Kenntniß gefegt worden iſt. 

Lord Ducham iſt zu Paris angekommen, und zwar, wie 
man glaubt, um wegen der morgenlaͤndiſchen, fo wie uber 
die Handels⸗Augelegenheiten zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien, mit der franzoͤſ. Regierung nähere Ruͤckſprache 
zu nehmen. 
Zu Paris wurden 200 öffentliche Mädchen verhaftet, weil 
fie im Verdachte ſtanden, mit Mitgliedern der Geſellſchaſt 
ver Menſchenrechte geheime Verbindungen zu unterhalten. 
Auch dauern die Verhaftungen von Mitgliedern dieſer Gefelfe 
ſchaft fort. Die Polizei ſoll bei zweien derſelben wichtige 
Papiere gefunden haben, in welchen Inſttuctionen in Ber 
treff einer Verſchwoͤrung enthalten waͤren. 5 

Aus Bayonne wird unter dem 20. Maͤrz gemeldet, daß 
die in Aragon fuͤr die Armee der Koͤnigin ausgehobenen Re⸗ 
kruten zu den Inſurgenten uͤbergegangen ſind, Zumalacare⸗ 


guy aus ihnen 1 Bataillon ercichtet hat und mit der Organi⸗ 


fation eines zweiten beſchaͤftigt iſt, daß ferner Merino mit des 
traͤchtlichen Streitkräften in Pozo angekommen ſey, und daß 
die Partei bieſes Haͤuptlings täglich ſich virmehre. 

Es ſind am 25. Maͤrz aus dem Kriegsminiſterium De⸗ 
peſchen an den commandirenden General in Bayonne abs 
gefertigt worden, und zugleich wird verſichert, daß mehrere 
Bataillone der, die Beſatzungen von Bordeaux, Montpellier, 
Nimes ıc, bildenden Regimenter Befehl zum Aufbruch nach 
Vaponne und Perpignan erhalten haben, woraus man ſchließt, 
daß die Auflöͤſung des Beobachtungsheeres an der ſpaniſchen 
Graͤnze vor der Hand nicht ſtattfinden werde. An mehrere 
Regimenter, die in den oͤſtlichen Depart. garniſoniren, find: 
Befehle abgegangen, nach denen ſie ſich den Graͤnzen der 
Schweiz nähern werden. Das 5. Dragoner⸗Reg., welches 
bisher in Arras geſtanden hat, iſt von dort nach einem an⸗ 
dern Garniſonplatz verlegt worden, weil es in einer zu ver⸗ 
trauten Verbindung mit der republicaniſchen Partei jener 
Stadt geſtanden haben ſoll. 3 N 

Der Kriegsminiſter ſoll an die Regiments⸗Chefs der Ar⸗ 
mee ein Rundſchreiben erlaſſen und ſie darin aufgefordert ha⸗ 
ben, die Unteroffiziere und Gemeinen genau zu beauffichtte 
gen und fie ſoviel wie möglich von dem Umgange mit ſchlecht⸗ 
denkenden (im polit. Sinne) Perſonen abzuhalten. 

Italfen. 

Die Verk indung des Prinzen Leopold, Vicekoͤnigs von Si⸗ 
cilien und zweiten Bruders des Koͤnigs, mit der Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Königs der Franzoſen, iſt keinem Zwel⸗ 
fel mehr unterworfen, und die Verwaͤlung ſoll im Laufe die⸗ 


ſes Fruͤhjahrs gefeiert werden. Man verſpricht ſich viel Gu⸗ 


tes von dem regen, lebendigen Geiſte det jungen Füͤrſtin, 


dieſer Roſe auf eine würdige Weiſe begehen. 


deren Erziehung die geiſtreiche, verftändige Schweſter Ludwig 
Philipps, Prinzeſſin Adelaide, ſich ganz be ſonders hat ange⸗ 
ggen ſeyn laſſen. In Palermo, wo das fürſtliche Ehepaar 


kuͤnftig reſidiren wird, hat dieſe Nachricht die freudigſte Ue⸗ 
berraſchung erregt, um fo mehr, als die Prinzeſſin dert ges 
boren iſt, und bald dürfte die Schweſterſtadt eine gefuͤrch⸗ 
tete Nebenbuhlerin Neapels werden. Wie verlautet, wird 
die Königin der Franzoſen ihre Tochter ſelbſt nach Neapel be⸗ 


gleiten, und fpäter erwartet man auch die Herzoͤge von Or⸗ 


leans und Nemours dort zum Beſuche. 
Ungeachtet der Aufregung, welche die Gegenwart der drei⸗ 
farbigen Fahne in Mittel⸗Italien hervorgerufen hat, herrſcht 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche die tieffte Ruhe, 
und der Geiſt des Carbonarismus ſcheint gänzlich verſchwun⸗ 
den zu ſeyn. Der Fremde würde dieſſeits des Po gar nichts 
von dem Allen, was auf dem benachbarten paͤpſtlichen Ge⸗ 
biete vorgeht, wahrnehmen, wenn er nicht häufiger, als ſonſt, 
ben nach jener Richtung führenden Heerſtraßen Trup⸗ 
pen⸗Kolonnen und Geſchültzzügen begegnete. In Mailand 
waren vor etwa 8 Tagen zwei aus Deutſchland friſch ange⸗ 
kommene Regimenter eingeruͤckt, wodurch jedoch etwa nur 
der Zahlbeſtand der früheren Beſatzungs⸗Truppen dieſer Haupt⸗ 
ſtadt wieder erganzt iſt, von denen 3 oder 4 Bataillone vor 
Kurzem Mailand verlaſſen hatten. — Nachrichten in franz. 


‚ Blättern ſprechen von neuen Verhaftungen, beſonders in 
Mantua und Piacenza. Am letzten Ort ſoll der bekannte 


Schriftſteller Pietro Giordani verhaftet und in die Feſtung 
gebracht worden feyn. 

Se. Heiligkeit der Papſt hat dem Capitel und der Kathe⸗ 
drale von St. Mareus zu Venedig das Geſchenk der golde⸗ 
nen Roſe verliehen, welches der paͤbſtl. Stuhl den von ihm 
am meiſten ausgezeichneten Orten, jedoch nur in hoͤchſt ſel⸗ 
tenen Fällen, verleiht. Der Cardinal⸗Patriarch von Vene⸗ 
dig ließ am 9. Marz die Feier der Öffentlichen Ausſtellung 
Faſt die ganze 
Bevoͤlkerung ſtroͤmte zuſammen, als ſich die Prozeſſton nach 
der St. Marcus⸗Kirche begab. 8 

5 England. 

Der ruſſ. General Conſul, Hr. Barkhauſen, der erſt vor 
wenigen Wochen aus St. Petersburg, wohin er ſich in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten begeben, und wo er haͤufige Unterre⸗ 
dungen mit Se. Maj. dem Kaiſer gehabt hatte, nach London. 
zutücktehrte, hat aufs Neue eine Reife nach der ruf. Reſi⸗ 
denzſtadt angetreten. 

Die Hofzeitung vom 21. März enthält einen K. Gehei⸗ 
menraths⸗Befehl Über die Veränderungen in der Vertheilung 
der Priſengelder, wonach in Zukunft die Matroſen zu einem 
bedeutend größeren Antheil daran berechtigt ſeyn werden, wel⸗ 
cher Zuſchuß durch Abzüge von den Antheilen der, bisher uns 
verhaͤltnißmaͤßig beguͤnſtigten, Admirale und Capitains be⸗ 
wirkt werden ſoll. g 

Das Linienſchiff Edinburgh von 74 Kanonen iſt am 20. 
März aus Devonport nach dem mittelländifchen Meere abge⸗ 
ſegelt. Zu Portsmouth liegen die Linienſchiffe: Rodney von 
92 K., Cornwallis von 74 K., Minden von 74 K., nebſt 


der Fregatte Portland von 52 Kanonen ſegelfertig; auch iſt 
der Canopus von 84 K. in Stand geſetzt worden, und die 
Belvidera mit dem neuen General⸗Poſtmeiſter von Weſtin⸗ 
dien, Lord Suffer Lennox, und unſerm Conſul in Guatemala, 
Herrn Chatfield, nach Port: Royal abgegangen. Die por⸗ 
tugieſ. Fregatte D. Pedro iſt von Plymouth nach dem Ta 
wieder zuruͤckgekehrt. 

Der Courier enthalt zwei Privatmittheilungen aus Liſ⸗ 
fabon, vom 9. und 10. März, die, feiner Verſicherung nach, 
aus der glaubwüurdigſten Quelle herrühren, und in denen ger 
zeigt wird, daß die Sache D. Pedros weit verwickelter durch 
die Umtriebe und Raͤnke ſeiner politiſchen Freunde, als durch 
den Widerſtand feiner Feinde geworden iſt. 

Der Graf Szechenyi hat vor Kurzem, in Auftrag der 
oͤſterr. Regierung, verſchiedene Maſchinen angekauft, wel⸗ 
che bei den Vorarbeiten auf der Donau zu der beabſichtigten 
regelmaͤßigen Dampfſchiffahrt zwiſchen Wien und Conſtanti⸗ 
nopel gebraucht werden ſollen. 

Aus Irland hört man wieder von neuen Storungen der 
Ruhe, In Tipperary will das Landvolk keine Pachten und 
keine Steuern mehr bezahlen, und in Kings⸗County brechen 
die Unruhſtifter bei hellem Tage in die Wohnhaͤuſer ein. 

Sehr beunruhigend lauten die Nachrichten aus Ober⸗Ca⸗ 
nada, wo Alles auf eine Revolution hindeutet. Dem dorti⸗ 
gen Parlamente waren von dem Sprecher, Hrn. Papineau, 
70 ſogenannte Reſolutionen vorgelegt worden, in welchen die 
groͤßte Unzufriedenheit mit der beſtehenden Verfaſſung, mit 
den Geſetzen, mit der gegenwaͤrtigen Adminiſtratiom ausge⸗ 
ſprochen wird; auch heißt es darin, die dem Haufe mitgethell⸗ 
ten Auszüge aus den Depeſchen des engl. Colonfal⸗Sekkretaͤts 
ſeyen fo beleidigend und ruͤckſichtslos, wie keine geſetzgebende 
Verſammlung ſie dulden koͤnne und duͤrfe. Zwanzig von 
dieſen Reſolutionen waren bereits angenommen worden und 
man erwartete, fie alle durchgehen zu ſehen; in 9 Zuſatz Be⸗ 
ſchluͤſſen wird der General⸗Gouverneur, Ed. Aylmer in den 
Anklageſtand verſetzt, und Volksverſammlungen berufen. Die 
dortigen Zeitungen eveifern ſich auf gleiche Weiſe uber dis 
Depeſchen des Colonial⸗Sekretaͤrs Stanley; 2 

Den neueſten Nachrichten aus Havanna (Eubn) zufolge, 


haben dort die Meuchelmorde fehr uͤberhand genommen, fo 


daß der Gen.⸗ Gouverneur ſich genoͤttigt geſehen hat, eine Ber 
lohnung für die Entdeckung der Mörder auszufegen. In der 
Chriſtnacht ſind nicht weniger als 11 Perſonen ermordet 
worden. f 

\ Belgien. 

Der Gen. Daine, Oberbefehlshaber der 4. Armecabther⸗ 
lung, iſt von Mons zu Bruͤſſel eingetroffen. — Man ſpricht 
in dieſem Augenblick von der Errichtung eines Reſerve⸗Ca⸗ 
vallerie⸗ und Artillerie⸗Lagers bei Bröſſel. Wegen des Ter⸗ 
rains ſollen bereits Untethandlungen angeknüpft ſeyn.— 
Alle gegenwärtig nach unſern Gräͤnzen geſchickze Truppe 
werden drei Divifionen bilden, denen eine Brigade als Avant⸗ 
garde vorangeht. — Die Reſervecorps müffen am 5, Apris 
wieder beiſammen ſeyn, und am 7, werden fie die Neune 
paſſixen. 


; Vermiſchte Nachrichten. NE 
Die Räumung der Moldau und Wallachei von den ruff, 
Truppen hat zwar thatſaͤchlich neuerdings wieder einen Auf⸗ 


ſchub erfahren; indeſſen gehören die Beweggründe, wie von 


glaubmwärdiger Hand verſichert wird, keineswegs der Politik 


an, ſondern liegen vielmehr in dem Mangel an Brodkorn 


und Fourage, der bekanntlich in den innern und ſuͤdlichen 
Provinzen Rußlands herrſcht, und jede Truppenverlegung, 
wodurch die Beſatzungen in dieſen Provinzen vergrößert wer⸗ 
den wuͤrden, fuͤr den Augenblick unſtatthaft macht. Aus 
dieſen Ruͤckſichten iſt mit den wallachiſchen und moldauiſchen 
Behoͤrden neuerdings eine Uebereinkunft getroffen worden, 
in Folge deren fuͤr die fernere Verpflegung der, in den Fuͤr⸗ 
ſt nihuͤmern kantonirenden, ruſſ. Truppen hinreichende Ver⸗ 
guͤtungen verabreicht werden, ſo daß deren verlaͤngerter Auf⸗ 
enthalt daſelbſt, eher als eine Wohlthat, denn als eine Laſt 
von den Landeseinwohnern betrachtet werden kann. Zudem 
bezinnt auch die Vegetation in der Moldau und Wallachei 
einen Monat früher, als im ſuͤdlichen Rußland; Pferdefut⸗ 
ter wird auch dort ſchon im April uͤberfluͤſſig, was vornehm⸗ 
lich der ruſſ. Cavallerie, wie auch der ſehr zahlreichen Artille⸗ 
riebeſpannung, die waͤhrend des Winters gelitten hat, ganz 
deſonders, zu Statten kommt. Man glaubt inzwiſchen, 
daß bis zum Juni die Räumung bewirkt ſeyn dürfte. 

Ein Pariſer Blatt macht auf das merkwürdige Schickſal 
aufmerkſam, welches an die von Ali Paſcha von Janina hin⸗ 
terlaſſenen Reichthuͤmer und an die Erben derſelben geknuͤpft 
zu ſeyn ſcheint. Ali Paſcha ſchickte zur Zeit, als er mit der 
Pforte ſich uͤberworfen hatte und einen ſchlimmen Ausgang 
der Streitigkeiten befürchtete, feine Schäge nach Corfu, mit 
der Beſtimmung, daß fie im Fall feines Todes feinen 2 Soͤh⸗ 
nen, Mouctar und Veli, ſofern aber dann dieſe nicht mehr 
am Leben ſeyn ſollten, feinen Großkindern, und ſchließlich 
dem Sir Thomas Maitland und Sir Frederik Adam, im 
Fall nämlich auch die Großkinder mit Tode abgegangen ſeyn 
würden, zufallen ſollten. Die voreusgeſetzten Fälle find ein⸗ 
getreten, ausgenommen bei Sir Fr. Adam, der allein am 
Leben blieb, und Univerſalerbe wurde. Gegenwaͤrtig befin⸗ 
den ſich jene Schaͤtze in Malta, wohin Sie von Corfu ge⸗ 
bracht wurden. Sie waren in einer großen Kiſte verwahrt, 
welche beim Ausladen ins Meer fiel und erſt nach vieler 
Mühe wieder herausgezogen werden konnte. 

Ein Bericht Über Handel ꝛc., im März: Stück der Schleſ. 
Provinzial⸗Blaͤtter, ſagt: „Der geringe Abſatz der baumwol⸗ 
lenen Waaren auf der Meſſe zu Frrankfurt iſt ſo entſcheidend 
geweſen, daß die Fabrikanten die Zahl ihrer Arbeiter haben 
vermin' ern und deren Lohn herabſetzen muͤſſen, welcher letz⸗ 
terer gegen früher um 14 geſunken iſt. Von Sachſen waren 
ſehr wenige baumwollene Waaren zur Meffe geführt worden, 
und waren die Preiſe der Waaren nicht durch die Concurrenz 
von dorther, ſondern nur durch die große Anhaͤufung der La⸗ 
ger mit ſolchen, herabgedruͤckt worden. Um indeſſen dieſer 
Fabrikation die wohltbaͤtige Maſchinenhuͤlfe auch zuzuwenden, 
wird der Bau durch die Aufſtellung der Schlichtmaſchinen in 
Mieder Beerberg dei Markliſſa (Laub. Kr.) eifrig fortgeſetzt. 


Die Vollendung dieſer großen Fabrik⸗Anlage wird den We⸗ 


bern der dortigen gewerbfleißigen Gegend vollends ein Ueber⸗ 
gewicht uͤber die Weber des Schleſiſchen Gebirges geben, weiche 
letztere ohnehin weniger Arbeit als jene foͤrdern. — Die Ver⸗ 
ſendung der Thierknochen nach England dauert in Schleſien 
fott. Die dieſen Handel betreibenden Kaufmanns haͤuſer Ko⸗ 
piſch, Braͤunert und Heinrich in Breslau, haben im 
vorigen Jahre 30,800 Centner Knochen angekauft und nach 
England verſendet. 3 
Warmbrunn den 2. April 1834. 
Ihro Excellenz der Herr Reichsgraf Leopold Gott⸗ 
hard Schaffgotſch ward am 24. Imuar d. J. beimge⸗ 
rufen zum ew'gen Lohne! — Hochdemſelben folgte als Erde 
der Standesherrſchaft und feines Herꝛens⸗Adels, fein Ältefter 
Herr Sohn, Reichsgraf Leopold Chriſtian Gotthard 
Schaffgotſch. Die dem neuen Grundherrn zu leiſtende 
Stipulation der Ortsgerichte von den 40 Graͤfl. Schere 
gottſchſchen Dorfſchaften war für Dienſtag d. 1. April ar” 
ſtimmt worden. Desgleichen hatten der Koͤnigl. Bade⸗Po⸗ 
lizey⸗Director zu Warmbrunn, die ſaͤmmtliche aus 25 Pers 
ſonen beſtehende Geiſtlichkeit der Graͤflichen Ortſchaften, die 
drei Badeͤͤrzte und 54 der nicht unumgaͤnglich nothwendig 
auswaͤrts beſchaͤftigten gröfl. Beamten ſich dahin verabredet, 
an dieſer Feierlichkeit Theil zu nehmen und auch ihre Gratu⸗ 


lutionen bei dieſer Veranlaſſung dem Herrn Grafen zur Use, 


bernahme der ererbten vaͤtetlichen Herrſchaften abzuſtatten. 


Zu dieſem Zweck verſammelte man ſich an dieſem Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im fogenannten langen Haufe zu Warm⸗ 
brunn, von wo ſich die zahlreiche aus mehr als 350 Perſo⸗ 


nen beſtehende Verſammlung unter Vortritt der ſich eben⸗ 


falls zur Verherrlichung der Feier des Tages eingefundenen 
beiden Herren Superintendenten der Hirſchberger und zwei en 
Loͤwenberger Diöces, aufs Schloß begab, wo ſich auch noch 
einige 20 inmittelſt eingetroffene Cantoren und Schullehrer 
der vorgedachten Ortſchaften anſchloſſen. 5 

In den Zimmern des Schloſſes angekommen, wurde die 
Feierlichkeit durch einen Geſang der vorgedachten Cantoren 
eröffnet und hierauf im Namen der ganzen Verſammlung 
von dem Superintendenten der Hirſchberger Dioͤces, Herrn 
P. prim. Nagel, an den Herrn Grafen Schaffgotſch 


eine eben ſo gediegene als herzliche Anrede gehalten, welche 


der Herr Graf auf das angemeſſenſte beantwortete. Nach 
dieſem feierlichen Akt brachten die beiden Directoren des Stan⸗ 
desherrlichen Gerichts zu Hermsdorf und des Gexichts⸗Amts 
zu Greiffenſtein ihre Gratulationen dar und ſtellten, in ſo 
weit es nicht ſchon früher geſchehen war, die Beamten dieſer 
beiden Gerichts⸗Aemter dem Herrn Grafen vor, worauf ſo⸗ 
dann der Reichsgraͤfl. Cameral⸗Director im Namen ſaͤmmt⸗ 
licher Adminiſtrations⸗Beamten dem Herrn Grafen ſo wie 


Hochdeſſen Gemahlin’ auf einem blau ſammtnen, reich mit 


Silber verzierten Kiſſen ein Gedicht überreichte. 
Hierauf wurden die ſaͤmmtlichen Orts⸗Gerichte, nachdem 
dieſelben vorher durch ſechs Jungfrauen den Graͤflichen Herr⸗ 


ſchaften auf einem weiß atlasnen Kiſſen ebenfalls ein Gedicht 


hatten überreichen laſſen, dem Herten Grafen durch dis beb 
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den dorzedachten Gerichls⸗Ditectoten Gemeinde für Gemeinde 
vorgeſtellt und leiſteten Hochdenſelben mittelſt Handſchlag 
ameus ihrer Gemeinden die gewöhnliche Stipulation, nach 
deren Beendigung von dem Srtegerichts⸗Perſonal aller 40 
Dorfſchaften dem Herrn Grafen unter Mufik und Boͤller⸗ 
Abfeuerung ein Lebehoch gebracht wurde. 
‚Während Vorſtehendem hatten ſich aus 10 der zunächft 
gelegenen Gemeinden zahlreiche Deputationen eingefunden, 
welche ſich, aus einigen dieſer Gemrinden über 100 Perſo⸗ 
nen ſtark unter Vortritt von Muſik, Vortragen von Fahnen 
und zahlreichen, mit buntfarbigen Bändern geſchmuͤckten 
Marſchallſtaͤben, vor dem Schloſſe aufſtellten, Deputatios 


nen an den Herrn Grafen abſendeten, welche in den Zim 


mern des Schloſſes empfangen wurden und nach deren Ab⸗ 
tritt die vorgedachten, vor dem Schloſſe verſammelten Ge⸗ 
meinsglieder unter Muſik und Boͤllerſchießen dem Herrn 
Grafen ebenfalls ein Lebehoch brachten, und hierauf mit 


klingendem Spiel durch das Schloß und ſodann in ihte de⸗ 


treffenden Gemeinden zurüczogen. 5 

Nach Beendigung dieſer Vorftclungen war auf dem 
Schloſſe großes Dine von 80 Couverts, woſelbſt allgemeine 
Fröhlichkeit herrſchte und wo, außer mehreren Toaſts auf 
das Wohl des, die bedeutende Gutsvetwaltung angetretenen 
Feeien Standesherrn Herrn Reichsgrafen Leopold Chris 
ſtian Gotthard Schaffgotſch und Hochdeſſen Ge⸗ 


mahlin, auf das Wohl Ihro Excellenz der verwittweten 


Frau Gräfin, auf das Wohl Sr. Excellenz des kommandi⸗ 
tenden Generals in Schleſien Herrn Grafen von Zieten, 
des Vaters der Frau Gräfin, auf das Wohl ſaͤmmtlicher 
Angehörigen des Gräflichen Hauſes, von dem Herrn Gras 
fen ſelbſt aber ein Toaſt ausgedracht wurde, in welchem 
Hochderſelbe den verſchiedenartigſten Ständen, aus denen die 
khlreiche Verſammlung beſtand, jedem etwas Verbindliches 
ſagte und auf deren Wohl trank; der Herr Superintendent 
Hieſchberger Kieiſes aber ſchluͤßlich noch in einer kurzen Rede 
den Wunſch ausſprach, daß fo wie heut unter den zwei dere 
ſchiedenen Konfeſſionen zugethanen Anweſenden Einigkeit 
und Friede herrſche, ſolches immerdar im Allgemeinen ſtatt 
finden möge, und in dem Glauben an den einen und ges 


meinſchaftlichen Herrn und Meiſter, das Band der brüder⸗ 


lichen Liebe, die durch verſchiedene Form der Gottesverehrung 
betrennten, immer inniglicher umſchlinge und versinige. 
Außer dieſem Dine auf dem Schtoſſe fand in der Gallerie 
eine Tafel von 75 Couverts ſtatt, und bei dem Koch Born 
wurden 76 Gerichtsgeſchworne der Herrſchaft Greiffenſtein, 
auf dem Saale der Dominial⸗ Brauerei aber 136 Gerichts⸗ 
geſchworne der Herrſchaften Kynaſt und Giersdorf, fo wie 


dir Gütet Boberröhrsdorf und Voigtsdorf geſpeiſt. Abends 


find in dem Orte Warmbrunn eine allgemeine SUumination 
tat, wodei eine Menge paſſende Transparents angebracht 
wren. In der Gallerie hatte ſich cine Geſellſchaft von mehr 
as 150 Perfone zu einem Ball vereinigt, den der Herr 
Graf und die Frau Getfin auf einige Zeit mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehtten, wodei mehrere hierzu eigends verfaßte Ge⸗ 
dichte geſungen wurden. Erſt früh Morgens um 4 Uhr 


endete dieſes Feſt, welches auch nicht durch die mindrſte eib. 
rung unterbrochen wurde, zur allgemeinen Zufciedenheit. 


a Beförderung. 

Der praktiſche Wundarzt und Geburtshelfer Abol ph 
zu Rudelſtadt iſt von Einem Koͤnigl. Hochwohlloͤblichen 
Ober⸗Berg⸗Amt, bei dem Könige. Hochwohlloͤbl. Berg⸗Amt 
des Fuͤrſtenthums Jauer, zu Kupferberg, als Koͤnigl. Berge 
Chirurgus, bei den Bergwerken: Rudelſtadt, Nohnau und 
Altenberg, angeſtellt und beſtaͤtiget worden, mit Beibehal⸗ 
tung ſeines Wohnortes Rudelſtadt. 


> . h. O. 17. IV. 3. S III. W. C. 


Denkmal trauernder Liebe, 
wehmuthsvoll gewidmet 
unſerer am 25. März d. J. im 34 ſten Lebensjahre 
zur Seligkeit entfhlummerten, heiß geliedten Gattin 
und Tochter, der geweſenen Frau Stellmachermeiſter 


Maria Eliſabeth Bunzel 
a 1 in Probſthain. 


Unerforſchlich, Herr, ſind deine Wege, 
Unerforſchlich iſt dein heil'ger Sinn; 

Denn es nahm aus liebend treuer Pflege f 
Deine Hand die beſte Freundin hin. 2 


Es umſchließt des oͤden Grabes Stille 
Uns die Gattin und die Tochter nun. 
Schmerzerfuͤllt ſah'n wit die theure Hulle 
Dort verſenken, wo die Müden ruh'n. 
Ach, es weinen bitt're Wehmuths⸗Thraͤnen 
Treue Gatten⸗Lieb' und Eltern: Schmerz; 
Unſre Liebe, unſer tiefes Sehnen 
Huͤllt in Nacht das wunde Herz. 
Gott ergeben, trugeſt Du die Leiden, 
Die die Vorſicht Dir hier zugeſandt; 
Bis zum letzten ſchmerzerfuͤllten Scheiden 
Blieb Dein Herz dem Ew'gen zugewandt. 
An der Pforte ſtiller Grabes tuh' 
Sprach'ſt Du Troſt den Weinenden ſelbſt zu. 
Schlumm'te ſanft von ird'ſchen Erden Mühen, 
Wie derſehen ſtrahlt an Gottes Thron! 
Ew'ge Wonne wird uns dort umblühen, 
Wo empfangen wir der Gnade Lohn! 
Wo uns hoͤchſte Lieb’ vereinet, 
Ew' ge Seligkeit erkeimet. 

Probſthain, im April 1834. \ 
Chriſtian Gottfried Bunzel, als Gatte. 
Gottlieb Steinberg, 
Maria Eliſabeth Stine ale Eltern. 

geb. Geisler, f 


Gefühle und Empfindungen 
' : am Grade e 
unſets liebevollen, unvergeßlichen Vaters u 
roß vaters 


Chriſtian Ludwig Glaubitz, Johanne 


Bürgers und Weißgerbermeiſters zu Laͤhn, 
geſtorben den 30. Maͤrz 1834 in einem Alter von 
75 Jahren und 4 Mon. 

Theurer Vater! Ruhe ſanft in Frieden, 

Dir iſt nun ein ſchoͤner Loos beſchieden, 

Als die Erde nimmer reichen kann, 

Haſt Du in des Lebens letzten Stunden, 

Auch der Leiden bitterſtes empfunden, — 

Trat der Tod doch ſtill und ſanft heran, 

Schon war Dir der Palmenkranz bereitet, 

Und von Ingeln himmelan geleitet, 

Schwand die Erde Deinem ſel'gen Blick. 

Und nur, die wir ſchmerzvoll um Dich weinen, 

Deine Kinder nebſt den andern Freunden, 

Läßt in banger Wehmuth Du zurück, 

Seine Hand fuͤhrt uns oft dunkle Stege — 

Nur Ergebung kann uns Troſt verleihn! 

Was uns hier iſt Labyrinth geweſen, 

Wied ſich einſt in ſel ge Wonn' auflöfen, 

Dort, wo keine Trennung mehr wird ſeyn. 
Die hinterbliebenen Kinder und Enkel 


a 7 Nachruf 
unſerm, am 29. März 1834 im Blüthen Alter von 
21 Jahren, am Blutbrechen ſchnell, doch ſelig ent⸗ 
ſchlafenen lieben, ewig unvergeßlichen Sohne 
und Bruder, 


Ernſt Traugott Berndt. 


Du biſt nicht mehr, Du biſt geschieden, 
Du frommer, auter Juͤngling, Du! 
Es tief Dich Gott zu hoͤh'rem Frieden, 
Vor feinen Thron, zur ew'gen Nuh'! 


Es weckt Dich nicht mehr in das Leben 
Der tiefgebeugten Eltern Schmerz; — 
Nicht weinender Geſchwiſter Beben, 

Und Theilnahm' hegend Freundes⸗Hetz! 

O ruhe ſanft! bis hohe Wonne 
Des Wiederſehens uns umgiebt; 

Und jenes Lebens Gnaden⸗Sonne 


Vereinet, was ſich hier geliebt! 


Eichberg bei Hirſchberg den 7. April 1884. 
Gewidmet von 
Chriſtian Gottlieb Berndt, Ger.⸗Scholz, 5 als 
Joh. Eleonore, geb. Freudenberg, Eltern. 
Friedrich und Wilhelm Berndt, als Brüder, 


(Fortſetzung i m erſten Nachtrage.) 


en Er 
Ein Veilchen 
Sonnen; n 48: l . e e 
unſerer, am 19. ) 
Schweſter Er Fraun = Se 
Chriſtiane Stumpe, 
geb. Scholz. 5 


Sqlaf. wohl in Dieinem Frieden, 
Heilig bleibt uns auch Dein Grab! 

Nahm es doch, Dein Loos hienieden, 
Langen ſtillen Schmerz, Dir ab: 

Nimm, was Liebe kann gewaͤhren, 
Schweſter, Freundin, Dulderin, 

Nimm Dir unſ're Abſchiedszaͤhren, 

f Deiner Ruhe Salbung, hin. — — 


Jeden Bund, der unfre Jugend, 
Unſer ſpaͤtres Seyn begluͤckt, 
O es hat ihn Deine Tugend 
Ja ſo gern, ſo ſanft geſchmuͤckt: 
Dank, o Dank fur jede Stunde, 
Uns ſo ſchweſterlich geſchenkt, 
Wo in trauervoller Runde 
Deiner unſre Bruſt gedenkt! 


Bis mit ihren Winterjahren 
Naher ruckt auch uns die Zeit, 
Treulich wollen wir bewahren, 
Was Dein Vorbild uns geweiht: 
Hinter Deines Grabes Grenze 
Führt im glücklichern Verein 
Uns zum blumenreichſten Lenze 
Dann ſein ſchoͤnſter Vortag ein. 
Die hinterbtiebenen Geſchwiſter. 


i Todeöfall=: Anzeigen. 

Am Charfteitage, den 28. März, früh um 7 Uhr, ſtarb 
en Altersſchwaͤche Herr Chriſtian Gottlieb Glauer, 
Schullehrer, Organiſt und Geeichtsſchreiber zu Alzenau bei 
Hainau, nachdem er durch Gottes Gnade fein Amt 54 Jabte 
lang treu verwoltet und fein Leben auf 79 Jahre, 7 Mo- 
nate und 20 Tage gebracht hatte. Ruͤhmlich war ſein Le⸗ 
ben, fanft fein Dahinſcheiden, ehrenvoll feine Begraͤbnißfeier 
am 1. April, bei welcher die Anerkennung feiner hohen und 
vielfachen Verdienſte, fo wie die waͤrmſte Theilnahme und | 
innigſte Liebe und Dankbarkeit auf die ruͤhrendſte Weiſe ſich 
oͤffentlich ausſprachen. ; | 

Mit Ihm ſchließt ſich die Reihe der würdigen Maͤnner 
ſeines Namens und ſeiner Familie, welche ſeit dem Jahre 
1660 in ununterbrochener Folge, das Amt eines Schulleh⸗ 
rets, Organiſten und Gerichtsſchreibers in der Kirchgemeinde 
zu Alzenau verwaltet haben. — Dieſe Anzeige widmen ent“ 
fernten Verwandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme 
die trauernden Hinterbliebenen. 


| 
* 


mein innig geliebter Sohn, Ferdinand Lebrecht, an 
an m Zehrſieber, in dem hoffnungsvollen Alter von 4 Jah⸗ 

„5 Mon. und 11 Tagen. Die fergfältiofte Pflege, welche 
im in dem Haufe meiner Schweſter zu Theil wurde, fo wie 
die gewiſſenhafte Behandlung von Seiten des Arztes, wa⸗ 
ren nicht im Stande, dem unerbittlichen Tode dies theure 
Opfer zu entreißen. — Allen nahen und fernen Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an meinem unnennbaren Schmerze. 

Du aber, Herr über Tod und Leben, deſſen Weisheit fuͤr 
gut fand, mir in wenig Wochen Gattin und Kind zu neh⸗ 
men, gieße in mein ſchwer verwundetes Herz den Balſam 
des Troſtes, den wir ja fo reichlich in deinem heiligen Worte 
finden! — 0 
Wie Lebrecht ſanft ruht, an ſeiner Mutter Grab, 
Ach! meine Freude und Hoffnung iſt nicht mehr. 

Ich ſah ihn bluͤhen, gleich einer Roſe, 
Im Purpurglanze des Fruͤhlingsmotgens. 


Ich liebt' ihn herzlich, ihn, der nun ausgekaͤmpft, 
Und ſah' der Zukunft entgegen hoffnungsvoll, 
Wo er die Mühen feiner Erziehung 
Belohnen würde durch edle Früchte, 


Doch früh verpflanzte der weiſe Gärtner ihn, 

In die Gefilde des ſchoͤnen, hoͤhern Seyns! 

N Er Win’ geſchehe, Er hat's gegeben, 

Er hat's genommen! Ihm Preis, Anbetung! 
Drum Klage ſchweige, ich heit're meinen Blick, 
Und geh getroͤſtet von Deinem Grab zuruck! — 

Ich ſeh Dich wieder, Dich meinen Liebling, 
Der ſchoͤnern Zukunft entgegen ſchlummern. 
F. S. J u ſt, 
eiter Lehrer zu Thomaswaldau bei Bunzlau. 


in Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die 5 erfolgte, zwar ſchwere, aber dennoch glückliche 


Entbindung meiner guten Frau, Louiſe, geb. Goldnau, 


don einem muntern Maͤdchen, beehre ich mich meinen Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. Carl George. 
Hirſchberg, den 8. April 1834. 
„ Theilnehmenden Freunden und Verwandten beehrt ſich, die 
um %, auf 2 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner 
lieben —— von einem gefunden Mädchen, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Brauermeiſter J. Gruner. 
Arnsdorf, den 8. April 1834, 


e 


Ge 
x „si aber N BR Ei & —j— item, Horn g, 


5 Carl H Bar 8 5.20 Br he 
„ein arl Heinrich. — D. 25. Frau Schneider 
, Marie Auguſte Mathild e. 


Erſter Nachtrag zu Nr 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 
Am 27. Marz 1834 ſtatb zu Buchwald bei Hainau 


# * 


Cunnersdorf. D. 30. Maͤrz. Frau Kutſcher und Haus⸗ 
beſitzer Schiedeck, einen S., welcher gleich nach der Geburt ſtarb. 
Schmiedeberg. D. 30. Di, Frau Inwohner Berger, 
eine T., Marie Auguſte. — D. 2. April. Frau Schindelwacher 
Weiſt in Arnsberg, einen S., . Wilhelm, welcher aber 
denſelben 1 5 wieder ſtarb. — D. 7 Frau Gaſtipirth Leder 
jun., eine 
Landeshut. D. 25. Marz. Frau Schneider Engel, e. T., 
Emilie Pauline, 75 nach 3 Tagen wieder ſtarb. — Frau Ser 
ſcher Nerger, einen S. — D. 2. April. Frau Bergmann Faſch, 
eine tote T. — D. 4. Frau Schuhmacher Fichtner, eine T. — 
Frau Zuͤchyer Kühnel, einen BR S. 
Schonbaus bei Neukirch. D. 13. Marz: Frau Freibauer 
und Schulvorſteher Speer, eine 25 „ Johanne Chriftiare, 
Bolkenhain. D. 25. Marz. Frau Unteroffizier Krauſe, 
eine T. 27. Frau Sernbercelamiit Petzold, einen S. 
Ober⸗ Hohendolf, D. 30. Marz. Frau herrſchaftl. Groß⸗ 
rose: — einen S. 
2 8 Wolms dorf. D. 26. März, Frau Freigaͤrtner Schmidt, 
einen S. — D. 2. April. Frau Freibäusfer Alt, einen S. 
S Yacahr D. 28. Febr. Frau Schullehrer Kaſche, e. S. — 
D, 9. Marz. Frau Schönſerber Warmutbe e einen S. — D. 21. 
Frau Tuchmüacher Topler, eine T. —. Frau Schneider Merke, 
eine T. — D. 22. Frau Zimmermann Daum, einen S. — Frau 
Schenkwirth Herzog, eine T. — D. 24. Frau Einwohner Riedel, 
Swillings⸗ Töchter. — D, 26, Frau Schmiedegeſell Schröter, e. S. 
Jauer. D. 24. Marz. Frau Muͤhlenhelfer Kirchner, e. T. — 
D. 26. Frau Hausbeſitzer Helbig, einen S. — Fran Drechsler 
meiſter Spobrmann, einen S. — Frau Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gras nic, einen S. — D. 30. Frau Hauptmann v. Dob⸗ 
ſchütz, einen S. — D. 1. April. Frau Riemermſtr. Adler, e. T. 
Poiſchwitz. D 10. Marz. Frau Freihaͤusler Kite, e. T. — 
D. 16. Frau Fushi Otte, eine T. — D. 18. Frau Inwoh⸗ 
a 605 BEN Mey. Fran Mo 
rusdorf,. D. 20. Marz. Frau Rieſenberger, geb. Siegert, 
eine T., Henriette Ermeftine Wilhelmine. ag 
Lewenberg. D. 21. Maͤrz. Die F rau des Juvaliden⸗Unter⸗ 
off zier Fluͤgner, ur T. 
Schwerta. D. 16. Big Frau Grenz⸗ und Steuer Ant 
ſeber Siubien, ae 8. — 20. Frau Freigartner 2 — 
eine T. — D. 30. sen Nad und 6 eſtellmacher üer, e. 
Wigandsthai. D. 15. März. Frau Tiſchler Weiſe, einen 
Sohn, Ernſt Victor Julius. 
Friedersdorf. D. 2. April. Frau Freihäusler und Sans 
delsmann Lehmann, eine T. — D. 5. Frau Inwohner und 
Schuhmacher Günther, eine T. 
Neuwarnsdorf. D. 5. April. Frau Gartenbeſſtzer Wunsch, 
eine Tochter. 
Neuſchweidnitz. D. 1. April. Frau Häusler und Weber 
Weickert, eine Tochter. 
Zu ſt or ben. 
Hirſchber Fes April. Carl Joh. Nepomuck dindolph 
ai, hinter Sohn des nen; re und Malers Hrn 
anz Joſeph Müller, 18 J. 1 M. 1 — D. 2. Ernſt Trau⸗ 
5 


u Sohn des Raths⸗Exscutors Wager, 9 M. 18 T. — D. 3, 
1 5 Sohn des Schuhmachers John, 3 J. 20 T. 


4 = 1140 018 De 1. April. Der Hauslet Gottſtied Mattern, 
Hartau. D.. . Ernſt Heinrich, — des Gaͤrtners 
Herzog, 1 


des Gartner und Gerichts Hale Berndt, 2 
2. April. Marie Eliſabeth, Tochter des Schein und Omihts- 
ſchreibers Herrn Hallmann, 8 M. 11 T. 


5 


— siteubein, ©, D. a. mn. Ernſt Guta, Sohn des rise 
1 er, 

Sat . 26. Man. Der Inwohner Johann 

er Franz, 35 J. 
lbendorf. D. 28. März. Der Freihaͤusler und Weber 
Geitiob Springer, 52 J. 

Schweinhaus. D. 31. Maͤrz. Der Inwohner Joh. Chriſtoyh 
Moſig, 72 J. 3 M. 

Goldberg. D. 29. März. Julius Eduard Hugo, Sohn des 
Stadtbrauers Just. — Marie Guchine Wilhelmine, Tochter des 
Schloſſers Grieger, 6 W. 2 T. — D. 30. Der Tuchmacher Gott⸗ 
ſtied Reusver, 75 J. 2 M. — D. 31. Der N Neue 1 5 
Gotthard 5 41 J. 1 M. 28 T. — D. 1. April. 


Einwobner⸗ Wittwe Frau Joh. Eliſabeth Rothbaar, geb. Gebel, 


72 J. 20 T. — D. 2. Pauline Philippine Luiſe geb. Feige, Ehes 
frau des Schubmachergeſellen Lebinsky, 29 J. 8 M. 13 T. — 
Sd Wittwe Frau Marla Roſina Müdel geb. Klemm, 
7 Jahr 

Jauer. D. 26. März. Herr Joh. Auguſt Wilhelm Scherer, 
Königl. Superintendent und Pastor primar. emexit. an hieſiger 
evaugel. Friedenskirche, 62 J. 3 M. 8 T. — D. 28. Guſtav 
Adolph, jungſter Sehn des Kohlen Niederlage : Berwaltete Herrn 
Ackermann, 1 J. 1 M. 5 T. — Auguſte Henriette, Tochter des 
Kutſchers Geisler, 7 M. — D. 29. Carl Guia, Sohn des 
Schuhmachers Klümeck, 2 M. 8 T. — D. 30. Frau Carol. Roſ. 
geb. Hirſch, Ehegattin des Königl. Bataillons Arztes vom Zten 
Bataillon Iten Landw.⸗Regim., Hrn. Forſtner, 29 J. 8 M. 17 T. 
Poiſchwitz. D. 12. Marz. Carl Wilhelm, ſüngſter Sohn 
16 3 und Freihauergutsbeſitzers Beer, 1 J. 5 M. 

1 T. — D. 15. Anna Maria 1 er Cheſtau des Frei⸗ 

deere und ae Krebs, 60 J 5%, 

Löwenberg. D. 28. März. Mat teile, jüngſte aa 
ter des Rathmannes Herrn Tietze, 1 J. 9 M. — 
Ana Nof. geb. Hütter, Ehefrau des Zöckner Bberllteſen Kahn, 


ei: 
Rackwitz. D. 1, April. Anna Roſ. geb.. Sauer, 

hinter, Sheiran des x verjterk, Freigartners Arnold, 68 J. 

Landeshut. D. 29. Marz. Frie 0 Auguſt, Sohn 
des Webers Brück auf der Breitenau, 25 I 

Schwerta. D. 25. Min, Cari Gottlieb, Sohn des Schuh. 
wachers Gottlieb Haſchke, 9 M. 

Greiffenberg. D. 25. Febr. Frau Bunt⸗ und Seiden 
weber Menzel, 65 J. 3 M. 

Wigandethal. Der Anwohner Carl Gottlieb Schutz, 303, 
Schwarzbach. Der Kreigärtuer Job, Gottlob Schulz, 35.— 
Der Freigärtuer Joh. Gottfried Jari, 70 J. 


Hohes Alter. 

Zu Hirſchberg farb am 3. April: Johanna Roſlna Siegert, 
biulterl. 3 des verſtorb. Vader: Aelteſten Johaun Beulamin 
Siegert, 86 Jahr. 

— ͤ— .. . [—— 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


N it de den Peiten fin) folgende 
Briefe zurückgekommen, welche nicht zu beſtellen geweſen 
ſind, und jetzt von den reſp. Abfendern wieder abgeholt were 


den koͤnnen: 
1) an den Porgellanarbeiter Friedrich in Tiefenbach 


2) „N. L. Goldſtein in Danzin. 

3) „ Schloſſergeſellen Lorenz in. Markliſſa. 

4) „ die Frau N. N. ged. Pohl in Haynan, 

5) -den Staabs⸗Chirurgus Schumacher in Glogau. 
6) Sgtauerbeamten Weinläudet im Meuſalz. 


— 


an den Giſtwirth Lincke in Otlowich. 
Muüͤllergeſellen Menzel in Diedersdorf. 
Chriſtian Gottfried Boͤhmer in Breslau. 


* 


9). * ı= 

40) „ „Zifchlermeifter Schreiber in Mondſchütz⸗ 
11) - Raphael Cohn in Groß⸗ Buck. 

12) „ Stellmachergeſ. Scharwesky in Bernburg. 
13) -» Alzxander Moͤrſch in Schweibnitz. 
143 Schloſſergeſell. Tielſch in Sommerfeld; und 


15) Schullehr. Anſorge in Arnsdorf b. Schweld⸗ 
nitz, mit 29 Rthlr. 6 Sgr. 
Hirſchberg, den 7. April 1834. 


Koͤnigl. Pol: Amt. Günther. 


Bekanntmachung. Kuͤnftigen Eonnabend, den den 
12. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Kämmerei⸗ 
Amts. Stube der Roͤhrbütten⸗ Dünger und. das Plum⸗ 
penbekleidungs⸗Stroh öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu Licitanten eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 8. April 1834. 

Der Magiſtrat. 


Proclama. Zu dem auf den 21. Juni a. c., Vor⸗ 
mittags 14 Uhr, in der Gerichts⸗Kanzellei von Nieder⸗ 
Kauffung anſtehenden peremtorifchen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, Behufs des oͤffentlichen Verkaufs der daſelbſt 
sub Nr. 38 gelegenen, auf 195 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzten, zum Georg Friedrich Heptner' ſchen Nach⸗ 
laß gehoͤrigen Dreſchgaͤrtnerſt⸗lle, werden zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤbige Kaufluſtige bierdurch mit dem Beikuͤ⸗ 
gen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den erfolgen ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zufäffig machen. 

Auch haben ſpaͤteſtens in dieſem Termine alle Gläu: 
biger ihre Anforderungen an den Georg Friedrich 
Heptner'ſchen Nachlaß anzumelden und zu beſckei⸗ 
nigen, widrigenfals fie ihrer Vorrechte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwiefen werden ſollen, was, nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger, von der m noch _. 
bleiben mochte. 

Hirſchberg, den 30. Maͤrz 483 
Das Freiberrlich von 11 ſche oitichen 

Amt über Nieder ⸗Kauffung. 


Subhaflationg- Patent. Das unterzeichnete 
Gerichts⸗Amt ſubhaſtiret die dem verſtorbenen Gärtner 
Jobann Gottfried Wünfc gehoͤrig geweſenen Grund 
ſtücke, naͤmlich: 

a) den zu Klein⸗Beerberg bei Markliſſa, sub Nr. 4 
belegenen Garten, wozu 19 Berl. Scheffel Acker⸗ 
und Mieſenland achören, gerichtlich taxirt auf 
1048 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 

b) Haß auf Morkliſfaer Territorio belegene, in der 
Landungs⸗Tabelle sub Nr. 137 verzeichnete Acker⸗ 
und Wieſen⸗Grundſtuͤck von 13 Berl. S 


gerichtlich taxirt auf 5841 Kıhir. 21 Sgr., 


ad instantiam ber 


Erben, und fordert Bietungsluſtige 
auf, in Termino = io 
den 2. Mair, Nachmittags 3 Uhr, 


in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei hierſelbſt ihre Gebote 


abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme noͤthig machen. 
„Die Tarverhandlungen kunnen übrigens zu feder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſchen wer⸗ 
den, dagegen erfolgt die Bekanntmachung der Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen erſt im Termine. 
Markliſſa, am 24. Maͤrz 1834. 
Das Getichts⸗Amt für Markliſſa und 
5 Klein⸗Beerberg. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers fell das sub Nr. 142 in Cammerswaldau 
belegene, der verehel. Hoffmann zugehorige und 
ortsgerichtlich auf 12 Nihlr. geſchaͤtzte Freihaus, oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen einzigen Bietungs⸗Termin 
auf den 24. Mai c., Nachmittags um 4 Uhr, 
im Schloſſe zu Cammerswaldau anberaumt, und la⸗ 
den beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufluſtige unter dem 
Bemerken vor, daß der Zuſchlag ſofort ertheilt werden 
wird, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


zulaͤſſig machen ſollten. 


Hirſchberg, den 5. April 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von — 
liegel. 


Anzeige. Vom 12. April c. ab ift auf dem Kapel. 
lenberge friſch gebrannter Kalk, der Bresl. Scheffel 
für 10 Sgr., zu haben. ' 
Tiefhartmannsdorf, den 8. April 1834. 

- Das Wirthſchafts⸗Amt. 


- Rindvieh⸗ Verpachtung. 
Die Nutzung des auf dem Dominio Reibnitz ſtehen⸗ 
den Rindofehes, fol in dem auf { 
den 29. April c., Vormittags 9 uhr. 
vor dem unterzeichneten Amte anſtebenden Licitations⸗ 
Termine, vom 1. Juti an, auf trei hinter einander 
folgende Jahre öffentlich verpachtet werden, wozu cau⸗ 
tions» und fächfäbige Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. Alt⸗Kemnitz, den 7. April 1834. 
Pr Das Wirthſchafts-Amt. 
— ——— —y—̃ — 3 — Tune} 
Verkauf eines Forſtgrundſtücks. f 
Höoͤderer Anordnung gemäß, ſoll in dem, auf den 
2. Mai c., Vormittags 9 Uhr, in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale hierſelbſt, anſſehenden Termin, die zum Revier 
Reichenau gebörige, ohnweit beim Dorfe Neu-Rei⸗ 
chenau belegene Forſtparzelle, das Wäldchen genannt, 
von 166 Morgen 119 0 Ruthen Flächen Inhalt, ent: 
weder im Ganzen oder auch in fieben Theile getheilt, 


unter den in Termino zu eröffnenden Bedingungen 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtigen wird dies 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß ihnen das 
zu veräußernde Forſtgrundſtuͤck von dem Foͤrſter An⸗ 
dree in Alt-Reichenau, auf Verlangen, vorgezeigt 
werden wird, und daß die aufgeſtellten Verkaufs⸗Bi⸗ 
dingungen von heut an in meinem Geſchaͤfts⸗Lokole, 
an jeder Mittwoch und jedem Sonnabende, zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen. 5 g 
Alt⸗Reichenau, den 27. März 1834. 
Der Königl. Ober⸗Foͤrſter Brauner. 


Verpachtung. Die Nutzung des Rindviehes bei 
dem Dominio Boberſtein, fol, vom 1. Juli d. J. an, 
auf 3 Jahre verpachtet werden; unter welchen Bedin⸗ 
gungen iſt von heute an zu jeder Zeit bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Boberſtein, den 10, April 1834. 

Verw. v. Rothkirch, geb. v. Koͤckritz. 


Verpachtung. Die Schenke am Niedergute zu 
Schosdorf wird künflige Johanni anderweitig verpachs 
tet, und ein Termin auf den 6. Mai c. anberaumt, 
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden; das Wirths⸗ 
haus liegt an der Poſt-Straße von Greiffenberg nach 
Lauban, und ſind die Pacht⸗Bedingungen taͤglich zu 
erfahren beim Wirthſchafts-Amte. Kruſch. 


Verkauf eines Forſtgrundſtücks. 

Es fol in dem auf den 14. Mai g., Vormittags 
9 Uhr, in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale bierſelbſt, anſte⸗ 
henden Termin, die zur Dberförfterei Reichenau ge⸗ 
hoͤrige, ohnweit beim Dorfe Gießmannsdorf belegene 
Forſtparzelle, genannt der Niederbuſch, von 95 Mor⸗ 
gen 154 U Ruthen Flächen: Inhalt, entweder im Gans 
zen oder auch in ſieben Theile getheilt, unter den in 
Termino zu eröffnenden Bedingungen meiſſbietend 
verkauft werden. Kaufluſtigen wird dies mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß ihnen das zu veraͤußernde 
Forſtgrundſtück von dem Firfter Müller in Wittgens 
dorf, auf Verlangen, vorgezeigt werden wird, und daß 
die aufgeſtellten Verlaufs: Bedingungen von heut ab 
in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale zur Einſicht bereit liegen. 

Alt⸗ Reichenau, den 3. April 1834. 0 

Der Kögigl. Obder⸗Foͤrſter Brauner. 

Verkauf. Der Gerichtskretſcham zu Willmannsborf, 
Jauerſchen Kreiſes, mit den Rechten des Schlachtens und 
Backens und 5 Scheffel Vckerland, wie auch Obſt⸗ und 
Graſegarten, nebſt einer Schmiedewerkſtell', ſteht freiwillig 
zu verkaufen; daher Kaufluſtige das Nähere am genannten 
Otte einfehen koͤnnen. Klingaufſche Erben. 


Geſuch. Ein Oeconom ohne Familie, der blos durch ben 
Verluſt feiner Frau, hinſichts der Viehwirtbſchaft, drodtlos 
geworden, gute Zeugniſſe hat, wünſcht ein Unterkommen als 
Amtmann oder Richnungsſuͤhrer. Das Nähere beim Buche 
drucker Opitz in Jauer. 1 


5 Oeffentlicher Dank. Bei dem am verwichenen Char⸗ 


freitage zum Beſten der hieſigen Armen Statt gefundenen 
Concert hat die Geſammteinnahme betragen 68 Rtl. 5 Sgr. 

Die Ausgaben haben ſich auf 25 Rtl. 25 Sgr. 4 Pf. be⸗ 
laufen. Die Herren Mitglieder des Dilettanten⸗Inſtrumen⸗ 
tal⸗Muſikvereins haben jedoch von den Ausgaben die Summe 
von 8 Rtl. 3 Sgr. 1 Pf. aus eigenen Mitteln gedeckt und 
deshalb iſt der Haupt⸗Armenkaſſe ein baarer Ueberſchuß von 
50 Rtl. 12 Sgr. 9 Pf. zugefloſſen, welcher, wie ſolches in 


den früheren Jahren geſchehen, zu außerordentlichen Bethei⸗ 


lungen verwendet werden wird. 

Wir entledigen uns hiermit zugleich der angenehmen Pflicht, 
Allen und Jeden, die zu dieſem guͤnſtigen Reſultat theils 
durch ihre Kunſtleiſtungen, theils durch baare Beiſteuer mit⸗ 
gewirkt haben, für dieſe den Armen gewidmete Liebe und 
Furſorge im Namen der letzteren unſeren herzlichſten Dank 
abzuſtatten. Beſonders aber ſei dem Herrn Organiſt Mar⸗ 
tineck, welcher die Leitung des Concerts gefaͤlligſt uͤbernom⸗ 
men hat, und den hochgeſchaͤtzten Herren Mitgliedern des 
Dilettanten⸗Inſtrumental⸗Muſikvereins, die in jedem Ber 
tracht ſich auf das Lebhafteſte für die Ausführung intereſſirt 
und, wie oben bemerkt, einen erheblichen Theil der Koſten 
unaufgefordert uͤbernommen haben, unſere volle Anerken⸗ 
nung und Hochachtung hiermit dargebracht. 

Hirſchberg, den 7. April 1834. 

Die Armen ⸗ Direction. 


Dankſagung. Herzlichen Dank ſowohl den werthge⸗ 
ſchaͤtzten Herren und Frauen, welche uns die Ehre, und 
meinem geliebten abgeſchiedenen Bruder Carl Rudolph 
Johann Muͤller die Liebe erzeigten, ihn zu ſeiner Ruhe⸗ 
ſtätte zu begleiten, als auch der loͤblichen Tiſchlergeſell ſchaft, 
welche die Hülle des Entſchlafenen zur Ruheſtaͤtte trug. 
Er ſtarb an den Folgen der Abzehrung in dem bluͤhenden 
Alter von 18 Jahren 1 Monat. 

Hirſchberg, den 9. April 1834. f 

Der Guͤrtler Franz Müller, als Bruder. 
Der Tiſchlermeiſter Chr, Hinke, vebſt Frau, 
als Pflegeeltern. 

Anzeige und Dank. 

Unſere Großmutter, die verwittwete ehemalige Wirth⸗ 
ſchaftsvoigtin Kloſe, ſtarb in einem Alter von 89 Jahren 
den 3. April. Ihr Mann hatte auf dem Hochreichsgraͤfli⸗ 
chen Gute Bober⸗Roͤhrsdorf auf dem Niederhofe 35 Jahre 
als Voigt gedient. . 

In Folge feiner treuen anerkannten Dienſte erhielt der⸗ 
ſelbe, durch die Huld und Gnade Sr. Hochgeboren des Herrn 
Grafen Nepomuk Schaffgotſch, dem Großvater des 
vbigen hohen Grundherrn, eine Penſion 31 Jahre hindurch, 
welche ſeine Wittwe bis an ihr Lebensende bezogen. 

Wir koͤnnen nicht unterlaſſen, unſerm innigen Herzens⸗ 
drange zu folgen, und unſern reinften, aufrichtigen Dank 
für die Gnade und Huld hiermit öffentlich auszusprechen, 
welche das erlauchte hohe Haus durch fo lange Zeit unſter 
Geoßmatter fo milde bewieſen. Gott möge feinem jetzigen 


8 


verleihen! ; - 

So wie wir auch nicht verfehlen, es dankbar anzuerken⸗ 
nen, wie die Herren Beamten dieſes Gnadengeſchenk unsre | 
verewigten Großmutter fleundlich abgereicht haben. | 


beben guten Grundheren bas ſchönſte Heil und Segen daflır 


Bober⸗Roͤhrsdorf, den 3. April 1834. 
Die hinterlaſſenen Kinder, Enkel 
und Urenkel. 


Bekanntmachung. Nachdem ich heut die Handlungs⸗ 
Gelegenheit, ſo wie die Lokale, zu Betreibung des Caffstier⸗ 
geſchaͤftes, von dem hieſigen Bürger und Handelsmann 
Herrn Wagner sen, pachtweiſe übernommen, fo habe ich 
nicht unterloſſen wollen, einem reſp. Publiko N 

a) zur gefaͤligen Abnahme der beſten Specereien aller Art, 
von Tabacken in Paqueten und loſe, von Weinen, als: 
ungariſche, ſpaniſche, franzoͤſiſche ꝛe., nebſt ſonſtigen 
Diverfitäten, fo wie 

b) zum gütigen Beſuch meines Caffee⸗Lokales, in welchem 
ich, außer mit einem neuen Billard, mit Caffee, guten 
Bieren, feinen Liqueuren ꝛc., aufzuwarten das Vers 
gnuͤgen haben werde, 

mit dem Bemerken mich ganz gehorſamſt zu empfehlen, daß 
ich mir es ſehr angelegen ſeyn laſſen werde, durch billige 
Preiſe und Güte der Waaren, fo wie durch Promptität, mich 
des Zutrauens eines reſp. Publikums ſtets werth zu machen, 
Kupferberg, den 25. Maͤrz 1834. f 
Traugott Köcher, 
Kaufmann und Caffétier in dem Wagner 
ſenior'ſchen Hauſe Nr. 95 hierſelbſt. 


Anzeige. In Bezug an meine Bekanntmachung und 
Empfehlung unterm 14. Januar l. J. mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß ich nunmehr die Erlaubniß zum 
Schank mit Branntwein und Liqueuren erhalten und dieſen 
bereits in meiner Wohnung, in dem Hauſe der verw. Frau 
Kaufmann Lipfert, eröffnet habe. Indem ich um recht 
zahlreichen Beſuch bitte, verſpreche ich fuͤr gute, reine und 
abgelegene Getraͤnke beſtens zu ſorgen, was mir um fo leich⸗ 
ter wird, da ich noch einen bedeutenden Vorrath in der von 
mir in Pacht habenden Arnsdorfer Brau- und Brennerei 
beſitze. Hirſchberg, > 8. April 1834, g | 


oſeph Gruner, Stabtbrauer, N 


Gaſthofs- Verkauf. 1 
Ein an der Dresdner⸗ Leipziger Straße, zwiſchen | 
Dresden und Meiſſen, gelegener, aus ganz neuen Ges 
baͤuden beſtehender und in beſter Aufnahme befindlichen 
Gaſthof, nebſt Feldern, Garten und Weinberg, iſt 
unter ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort zu vers 
kaufen. Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt — 
j J. G. Ritter, 
Nr. 12 in Schadewalde bei Markliſſa. 


Geſuch. Ein Buchbinder ⸗ Lehrling wird geſucht. 5:2 
weis ertheilt die Expedition des Boten. 0 N br nd 
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Gjhmze ige, Auf dem von mir erpachteten Eisen- 
‚hüttenwerke zu Greulich habe ich nun auch eine 


Eisengi sserei nebst den erforderlichen Werkstätten 


angelegt und eingerichtet. Bei der stattfindenden 


‚zweckmässigen Erzgattirung liefert der dasige Hoh- 
ofen nach gehöriger Abänderung und Vergrösserung 
‚desselben, ein Roheisen, wegen seiner Weichheit 
vorzüglich geeignet zur Gusswaaren- und Stabeisen- 
Bereitung. Sämmtliche Fabrikate lassen sich schlei- 


fen, feilen, bohren, sägen und abdrehen; welche 


Operationen im Grossen auch auf dem Hüttenwerke 


delbst vorgenommen werden. Die günstige Oert- 


lichkeit des letztern gestattet, dass dasselbe zu jeder 
Jahreszeit in vollständigem Betriebe erhalten wer- 
den kann. Wegen Waarenbestellungen wolle man 
"sich in frankirten Briefen an den Hütten- Factor 
Herrn Gruene zu Greulich, bei Bunzlau, wen- 
den, — Dem Kaufmann Herrn Eduard Renner 
in Bunzlau habe ich ein Commissionslager über- 
en und verkauft derselbe alle Artikel zu den 
üttenpreisen. 

Eulau, bei Sprottau, am 27. März 1834. 
Der Hütten- Inspector Krückeberg. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige beziehe, 
bitte ich, mich ſowohl in dieſen, als auch in allen an⸗ 
deren, in mein Geſchaͤft einſchlagenden Artikeln, mit 
recht zahlreichen Auftraͤgen zu beehren. 

Bunzlau, den 3. April 1834. Eduard Renner. 


— . — — 


Soesssessssseesessseee 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
SGEEGDL:IEBLILSIEGIIHE:53H 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
orts haͤuslich niedergelaffen habe. — Bereits genoß ich feit 
mehreren Jahren das Vertrauen Eines hohen Adels und ge⸗ 
ehrten Publikums, da ich ſtets bemuͤht war, durch die Aecht⸗ 
heit meiner Augenglaͤſer jedem Wunſche auf das puͤnktlichſte 
nachzukommen, und ich glaube, mir auch fuͤr die Zukunft 


ſchmeicheln zu dürfen, mich mit recht vielen Aufträgen bes 


ehrt zu ſehen. Auch wird das ſchon ſo oft in dieſen Blaͤt⸗ 
tern fo mannigfach ausgeſprochene Zeugniß der Herren Aerzte 
den deutlichſten Beweis geben, wie ich ſtets bemüht war, 
durch paſſende Brillen den ſo mannigfachen Uebeln der Seh⸗ 
kraft nachzuhelfen. 
Mein Magazin enthält? 
AIzur , Kiefel und die anerkannt ftärfenden Berg⸗Kriſtall⸗ 
Brillen, in Stahl, Süber, Schüdkröte und Horn; Per⸗ 
ſpektive aller Art, Hohl⸗ Spiegel, Loupen, Lorgnetten in 
Perlenmutter, Silber und Horn, Prismata a, ꝛc. Repa⸗ 
raturen von Brillen und andern optiſchen Werkzeugen wer⸗ 
den bei mir gut und billigſt gefertigt. 
Hirſchberg, den 6. April 1834. f 

Paul Theodor Lehmann, Bürger und Opiikus, 

wohnhaft beim Seifenſieder Herrn Exner auf der Langgaſſt, 


t Die Brauerei nebſt Zubehör hierſeldg 


iſt wiederum verpachtet. — (Womit die im zweiten 


Nachtrage dieſer Nr. des Boten nochmals erfolgte Ausbietung 
behoben.) g Ulbrich. 
Dominium Rudelſtadt, den 8. April 1834. 

Haus verkauf. Ein in der Vorſtadt von Hirſchberg 
ſehr angenehm gelegenes und im vollkommenſten Bauſtande 
befindliches ganz maſſives Wohnhaus, beſtehend in ſieben 
größeren und kleineren Stuben, einem kleinen Speiſeſaal, 
einer Stube mit Kochofen, einer hellen Küche mit Speiſo⸗ 
ge woͤlbe, hinlaͤnglichen Kammern und Bodenraͤumen, trock⸗ 
nem Keller, maſſivem Stall und Remiſe zu vier Pferden 
und mehrerern Wagen, einer Holzremiſe und dem nöthigen 
Hofraum, iſt, wegen Ortsveraͤnderung, mit dem an dieſes 
Haus ſtoßenden, gut angelegten Garten, gegen baare Zah⸗ 
lung bald zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wollen ſich 
gefaͤlligſt in Perſon oder in portofreien Briefen an den, mit 
dieſem Verkauf beauftragten, Unterzeichneten wenden. 

Hirſchberg, den 10. April 1834. 

Bernhard, 
Feldwebel und Rechnungsführer im ten Bat. 
Tten Landwehr⸗Regmts. 

Ziegelverkauf. Die Dachziegelei zu Stoͤckel⸗Kauffung, 
die ſich eines beſondern Materials zu erfreuen hat, welches 
ſich mit jedem Jahr mehr bewährt, iſt durch Vergrößerung 
in den Stand geſetzt, allen eingehenden Beſtellungen ſofort zu 
genügen. Auch werden daſelbſt alle Simsziegel jeder Art 
auf vorherige Beſtellung verfertigt. 

Anzeige. Die zeither von mir verwaltete Agentur der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Aachen für den Jauer 
Schoͤnau⸗, Bolkenhain⸗, Landeshut⸗ und Striegau'ſchen 
Kreis iſt von mir aufgegeben und nach dem Beſchluß der 
Direktion mit der Liegnitzer Agentur jetzt vereinigt worden, 
indem ich dies hiermit anzeige, bemerke ich, daß Herr Kal⸗ 
kulator Meltzer Agent iſt, an welchen man ſich wegen 
Verſicherungen zu wenden hat. 

Jauer, den 31. Maͤrz 1834. . 
B. G. Hoffmann. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenbe Anzeige des Herrn 
B. G. Hoffmann beſcheinige ich hierdurch die Verbin⸗ 
dung der für obgenannte Kreiſe zeither in Jauer beſtandenen 
Agentur, der in Betreff ihrer Solidität ſowohl, als in an⸗ 
deter Hinſicht von der vortheilhafteſten Seite bekannten und 
empfehlenswerthen Feuer⸗Verſicherungs⸗Societaͤt zu Aachen, 
mit der zu Liegnitz beſtehenden Agentur, womit ich zugleich 
die ergebene Bitte verbinde, ſich nunmehr an den daſigen 
Kalkulator Herrn Melber wegen der zu ſchließenden Ver⸗ 
ſicherungen gefaͤlligſt wenden zu wellen. * 

Glogau, den 31. März 1834. 
Ritter, Haupt: Agent, 

Einladung. Dienſtag, den 15. April, ladet zum 
Wurf: Picknick ergebenſt ein: 

N * Bergmann, zum Nennhibrk 


Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von 
G. Fleetwordt in Londn. 
Diefe ſchoͤne Glanz-Wichſe, welche von Herrn W. A. 

Lampadius, Königl. Saͤchſ. Berg⸗Commiſſions⸗Rath 

und Profeſſor der Chemie in Freyberg, von Herrn Natorp, 

Königl. Preuß. Stadtphyſikus in Berlin, ſowie auch durch 

Herrn John Hudfon, Chemiker in London, einer chemi⸗ 

ſchen Pruͤfung unterworfen worden iſt, enthaͤlt laut deren 

ertheilten Atteſten nur ſolche Ingredienzien, welche das 1 

weich und geſchmeidig erhalten; auch giebt fie ihm mit weni 

Mühe den ſchöͤnſten Glanz in tiefſter Schwaͤrze, und da fie 

deim Gebrauch verdünnt wird, fo erhält man das 12fache 

Quantum. Sollten ſich dem Abnehmer dieſe Eigenſchaften 

nicht bewähren, fo iſt man erbötig, das Geld ohne Wider⸗ 

rede zuruͤckzugeben. Das Commiſſtons⸗Lager davon iſt fur 

Markliſſa Herren Schwertner & Ener übergeben 

worden, und bei Denfelben Buͤchſen von / Pf, A 5 Sgr., 

und von ½ Pf., A 2½ Sur, nebſt Gebrauchs⸗Zettel ſtets zu 
bekommen. G. Flore jun. in Leipzig, 


Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt 


in London. 


Anzeige. Einem geehrten Publikum biefigen Orts und 
bet Umgegend beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich auch nach dem Ableben meines Mannes das von ihm ge 
triebene Geſchaͤft als Tuchzubereiter fortfuͤhre. Mit einem 


tüchtigen Gehülfen verſehen, werden alle Arten neue Tuche, 


ſowie getragene Kleider, appretirt und decatitt, Merinos, 
Damentücher und ſeidene Zeuge gepreßt. Da ich dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft ſchon ſeit vielen Jahren, bei immerwaͤhrender Kraͤnk⸗ 
lichkeit meines Mannes, faſt allein betrieben, und auch ge⸗ 
wiß ferner bemüht ſeyn werde, das mir bis jetzt geſchenkte 
Zuttauen zu erhalten, ſo bitte bei Verſprechung der puͤnkt⸗ 
lichſten und billigſten Beſorgung um gütige Aufträge. 
Hirſchberg, den 7. April 1834. 

* M. Lehmann, 

binterlaffene Wittwe des Tuchzubereiter Lehmann. 


Aecht engliſche Patent⸗Fleck⸗Seiſe von G. Fleetwordt 


5 in London. 
Die Eigenſchaften dieſer vorzügtichen Fleck⸗ Seife beſtehen 
darin, daß man damit alle Flecken, fie mögen von Harz, 
Talg, Wachs, Oel, Oelfarbe, Wagenſchmiere, Pech und 
dergleichen herruͤhren, aus Merino, Bombaſſin, Mouſſelin, 
Leinewand, Tuch, Caſimir und Filzhüten, ſowie aus Stu⸗ 
bendielen herausbringen kann, ohne der Farbe des Stoßkes 
zu ſchaden; fie iſt dahero in jeder Haushaltung unentbehrlich. 
Das Stück, mit engliſcher Etiquette und Gebrauchszettel 
verſehen, koſtet 2 ½ Sgr., und iſt in Commiſſion zu baben 
bei Herten Schwertnet & Exner in Mackliſſa. 

G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt⸗Comauſſionair des Herrn G. Fleetwordt 
in London. 


Verkauf. Die Verwaltung kes kieſtgen Armen dauſes ren 
beabſichtiget das zu dem letzteren gehörige Bleichbaus unter 
ber Bedingung zu verkaufen, daß daſſelbe abgebrochen, und 
der Platz ſpaͤteſtens in 14 Tagen beräumt werde. Zu die⸗ 
ſem Behuf hat fie einen Termin auf den 19. April, Nice 
mittags um 2 Uhr, in dem Armenhauſe vor dem unterzeich⸗ 
neten Rendanten feſtgeſetzt, in welchem der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. zur 

Schm iedeberg, den 7. April 1834. x 

8 f 0 Dr. Barch win 

Verkaufs ⸗ Anzeige. Ich bin Willens, meine ig 
Nieder ⸗Blasdorf, Landeshuter Kreiſes, sub Nro. 2 
gelegene und in gutem Zuſtands ſich befindende Branutwein⸗ 
brennerei » Befigung, eine Freigaͤrtnerſtelle, baldigſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich jederzeit 
bei unterzeichnetem Eigenthümer melden. f 

Chriſtian Gog ler. 
Dampfbrennerel, 

Den Herren Gutsbeſitzern zur Nachricht, daß ein einfacher 
Dampfbrenn⸗ Apparat des Gall' chen Syſtems gegenwärtig 
bei mit in Augenſchein genommen werden kann, und klͤmftig⸗ 
hin ſtets ein folcher Apparat zur Anſicht bei mir aufgeſtellt 
ſeyn wird. Knobloch, N 

Kupferwaaren⸗ Fabrikant in Löwenberg. 
BEIOROLPHSSEHTIESSOITETHEHTEHEHER 
Wohnungs» Veränderung 7 

Einem hohen Adel, verehrlichen Publiko und meinen 
Sgeehrten- Kunden zeige hierdurch ganz ergebenft an, daß 

ich von heut an im Haufe der ver. Frau Bäckermſtr. 
Walter, innere Schildauerſtr., der Krahnſchen Stadt: 

Buchdruckerei gegenüber wohne, und bitte, mir Ihr Zu⸗ 

2 trauen ferner zu ſchenken, indem ich ſtets bemuͤht ſeyn werde, 

Sptompt und nach der neueſten Mode zu arbeiten. 

Hunſchberg, den 2. April 1834. 

2 Karger, Mannskleider⸗Verfertiger. 

08000042000948000925290806099924898 
Wohnungs: Veränderung. - 

Daß ich nunmehe in der Schulgaffe (Salzgaſſe) bei dem 
Herrn Goldarbeiter Heß wohne, zeigt feinen reſp. Kunden 
ganz ergebenft an: Zeebe. 

Hirſchberg, den 7. April 1834. 


- — — 


Wohnung zu vermiethen l 
Im Hauſe Nr. 4 und 5 am Markt zu Jauer, iſt der 


zweite Stock, beſtehend aus drei Stuben en fronte, mit 


einer Alkove, einer geräumigen und lichten Stube und Küche, 
nach hinten, nebſt großem und lichten Sante, ſo wie auch 
Boden und Kellergelaß, zu vermiethen und von Termin Jo⸗ 
banni a. c. ab zu beziehen. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefaͤlligſt perſoͤnlich oder in portofreien Briefen dei Unter« 
geichnetem melden. — Auch können erfordetlichen Falls eine 
Wagen⸗Nimiſe und Pferdeſtau dazu vermiethet werden. 

f Der Goldarbeiter Schon 


* 


Vermiethung. In meinem am Markt 
gelegenen Haufe Nr. 33, iſtt 
1) die Wohnung im erſten Stockwerk zu 
Termin Johanni a. % s 
2) das vordere Verkaufs Gewölbe und 
3) eine Stube par terre, nach dem Hof zu, 
bald, zuſammen auch einzeln, zu vermiethen, 
und kann, nöthigenfalls, auch Stallung auf 
2 Pferde und Wagenplatz dazu abgelaſſen 
werden. Johann Friedrich Anders. 
Hirſchberg, den 7. April 1834. 
zei zerfü obervotrmundſchaftlichen 
Selle ib a halt ih Frau Wittwe Foͤhrl 
gehörende kleine Loge, dicht vor dem Altare, und eine Stelle 
im Angeſickt der Kanzel, Beide im erſten Range der Buͤh⸗ 
nen in hieſiger Gnadenkirche, zum Verkauf geſtellt, und Käu⸗ 


fer zur Unterhandlung eingeladen von und mit 3 2 2 
der minorennen Erben C F. Weißig. 


| gelbes Wade 
kauft er Carl Vogt in Hirſchberg. 


GOHEIAITEOTHHEHEEHOLISEOIEHHEH9939 
7 Unterzeichneter bietet 4 noch brauchbare Leine⸗ 2 


wand Preffen zum Verkauf an. 

5 Carl Fiebing in Landeshut. 
HOBESCOIPEEEEELFETCHPEETSHHHI:689 
Anzeige. Eine ganz gute und brauchbare Kratzmaſchine 

hr Wolleſpinnerei, ſteht billig zu verkauſen. Wo? ſagt in 
Striegau der Buchbinder Carl Barthel. 5 
Anzeige. Schoner tother Steiermärk'ſcher Kleeſaat iſt 
im Ganzen und Einzelnen zu dem billigſten Preiſe zu haben 
bei Jiulius Ulrich in Goldberg. 
Tus Mangel an Platz iſt zu verkaufen in 253 
in Schmiedeberg eine ganz gedeckte Chaife, in vier Federn 
bängend, modern und gut gebaut; und ein Plauenwagen, 
noch faſt neu; beide zweiſpaͤnnig. f 
Zu verkauken iſt baldigſt ein eiſerner großer Seifen⸗ 
ſteder Keſſel. Mo? erfährt man portofrei in der Buch⸗ 
drucketei zu Goldberg. 


Jagdhunde, 
ver züglich gut und ſchoͤn, find billig zu verkaufen. 
Bolkentain, den 6. April 1834. 
Zimmermann, Sattler. 

Verlorner Hund. Es hat ſich am 1. April ein klei⸗ 
net Wachteldund männlichen, Geſchlech.e, weißer Farbe mit 
zeldem Kopf und mebrerer dergleichen Flecke am Leite aus 

ereKauffung verlaufen. Wer denſelben beim Dominio in 


Sidel Kauffung abliefert, erhlt eine angemeſſen Belohnung. 


Lebewohl. Bei meiner Abreiſe von Greifenberg, eine 
pfehle ich mich allen Verwandten, Freunden und Goͤnnern 
bierorts und in der Umgegend, und halte es für meine uner⸗ 
laͤßliche Pflicht, Ihnen den waͤrmſten Dank für die ausgezeich⸗ 
nete Guͤte und Freundſchaft zu ſagen, wodurch Sie mit den 
Aufenthalt hierſelbſt fo ſehr verfüßt haben. Moͤchte Gott des 
Segens reichſte Fülle über Sie ausgießen und möchten Sie 
auch in der Ferne meiner ſtets liebend gedenken. Sr 

Eduard Ziegert, ‚Handlungs: Diener. 


— — — 


Abſchied. Bei unſerm Abgange von hier nach Bolken⸗ 
hain, empfehlen wir uns unſern verehrten Goͤnnern und. 
Freunden in der Umgegend zu fernerem Wohlwollen. 

Schmiedeberg, den 9. April 1834. 

Auguſt Weinich. 
Roſalie Weinich. 


— :::.: — 
Anzeige. Derjenige Zimmergeſelle, welcher eine Verun⸗ 
treuung von mir geſehen haben wollte, hat feinen Irtthum 
eingeſtanden, was ich hierdurch mit feiner Bewilligung ver⸗ 
merke. Hüſchberg, den 6. April 1834. 
Der Maurergeſelle Chriſtian Ra bitſch. 


Anzeige. Demjenigen, der es zu wiſſen verlangt, wird 
hiermit die Anzeige gemacht, daß der Tiſchler Siebelt aus 
Hockenau am gelben Dienſtag, als den 25. Maͤrz a. c., 
nicht auf dem Kammergut in Ha⸗persdotf geweſen, ſondern 
ein Anderer ſich für denſelben ausgegeben hat. A. P. 


Geſuch. Ein gebildetes Maͤdchen, die Tochter eines in 


der Lauſitz verſtorbenen Predigers, 25 Jahr alt, ſucht ein 


ihrem Stande gemäßes Engagement als Wirthſchafterin, 


Gehuͤlfin haͤuslicher Beſorgungen, oder auch als Erzieherin 
kleiner Kinder. Sie iſt auf einige Wochen zum Beſuch bei 


ihren Verwandten, einer hieſigen Familie, und wird, um 
desfalſige Ruͤckſprache nehmen zu koͤnnen, das Nähere in 


der Expedition des Boten a. d. R. unter der Bezeichnung 


H. St. gern gewährt werden. 


Lebrlings⸗Geſuch. Ein Jüngling, der Luft hat, die 


Buchbinder ⸗ Profeffion zu erlernen, wo derſelbe in der erſt n 
Hälfte der Lehrzeit dei einem recht angenehmen Nebengeſchͤft 
behüͤlflich ſeyn ſoll, fo muß er von rechtlichen Eltern, und 
ſelbſt treu und ehrlich ſeyn, wie auch nicht ohne Schulkennt⸗ 
niſſe; wobei gewuͤnſcht würde, in einem Alter von 15 bie 
10 Jibren. Der melde ſich baldigſt perſoͤnlich oder in porto⸗ 
freien Briefen bei Unterzeichnetem. C. Kallert. 
Hodenfrieteberg, den 5. April 1834. 


—— — EEE EEE GEN SEES FESTE ERREGER EEE 

Geſuch. Einem jungen Menſchen, von rechtſchaff enen 
Eltern, welcher Luft hat, die Seifenſieder⸗Profeſſion zu er⸗ 
lernen, weiſet die Expedition des Boten ein baldiges Untere 
kommen bei einem Meiſter in einer bedeutenden Wirkſtatt, 
aufer Hirſchbera, nach. 


ea ne En ae RETTET a 
Geſuch. Einem gefitteten Knaben, welcher ein Klemptnet 


werden will, weiſet Herr Bürgel in Schmiedeberg einem 


Lehrmeiſter nach. 


9 
Anzeige. Funffig Schock einjfhrigen Fiſch⸗Saam'n, Ge ſuch. n ein e weiche mt 
fo wie auch ſchoͤnen Strich, verkauft das Dominium Mittel- guten Atteſten verſehen iſt, künftige Johanni geſucht. 8 


Schosdorf. Kruſch. iſt zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Neuman 
Zu verkaufen iſt ein Steinſeil für einen Windmuͤller, TCC c 
bei C. G. Glogner, Zu verkaufen find dreijährige ſtarke Spargel: Pflanzen 
lichte Burggaſſe, Nr. 211, in Hirſchberg. beim Gärtner Wittig auf der Hittengaſſe zu Vale. 
Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 
— — — —— — —ͤ—ͤ— 2 — —ůꝛ—— K 
1834 Barometerſtand. ] Thermometerſtand. 
Monat. h al h et 5 
E 7 2 | > 10 7 2 10 
M 20 20 8. 11 J, 2, | 248. 0.8. 20. 8 L — 25 6 
r. 20 287 974.7 207. 11 72 65 277 07% A 5 2. 
ER de Se DER Ve? 1A 55 
April. 1 — “4 9775 u 27 110 2 47 444 — 4, u 7 as 1 1 15 
5 27 4 40 4 27 „a ER 1 27 1 zu 2 6) Ant 
4 VAL 2 0 a, 10 7, 11 “ 2 a” 7 
— — — — nn ——T 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom O5. April 1834. 
T Preuss. Courant. Preuss. Co, 4 
Wechsel-Coure, Briefe | Geld = Briefe er a 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 142 — Friedrichad orn. 100 Nl. 118% 
Hamburg in Banco. . . à Vista | 152%, — Loulsd' oer — 4 — 113 7 
C 4 W. — — Polnisch Cour. — 1015 zer’ 
DIMBS sun hl since 2 Mon. 151%, | Wiener Eial.—Beheino 10 Fl. 4% — 
eng? — — * Sterl. 2 Mor 6 — 250 — 
——— ner. on, — — 
Leipzig in Wechs. Zählung | & Vista | — 102%, Eifecten-Couree, 
3 M. Zahl, — — 2 Schuld- Scheine 100 R. 98%, — 
Augeburg . .. . . 2 Mon. 108% — Engl. Anleihe . .:. | ditto | — 7 
Wien in 20 Kr. à Vista — — . — or igation. von 1880 | ditto | — ee 
Ditto e 2 Mon 104% Pr. Sechandl. Pr. Sch. a. 50 Rtl. 55% — 
K 2 a Vista | 100 — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Rl. 107, — 
Diito 959 2 Hen. 98 ½% Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 88 15 pe 
Sehen indir ven. 80 1677 
es. VOR: ren. „ p 2 
Seld- Cum. Dittes dito. 300 R. 106% — 
Holl. Rand- Ducaten „2 „* Stück 963], — Ditto ditto —— 100 R. 2. ze 
Kaiserl. Ducaten — 96 — Discon td. — 5 — 
Getreides Markt: Preife 
Hirſchberg, den 8. April 1834, x .. Sauer, ben 5. n 5. April rü 1834. 


Der Im. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. ] Erbſen. w. w. Weſzen g. Weizen. Roggen. | Gerſte. [ Hafen 
Scheffel rtl. ſar. pf. rtl. for. pf. 171 — 3 es rel. ur. fl. zit. for, pf. N rtl. fo BER! 1 — pi. Tru. ar. fl. ni. ſor. vl 


Bi ‚1191 — — [2411 112 —11 1 13— 105 z — 11 — 
Mittler .. 1 130 — = | 1 E= 1 rn u — 1 
ie | 110 29 — 118 — — E 1 — 1 15 — 


2öwenderg, den 29, März 1834. rm Press)) 1 BE 11 e 
... ne ..., rer. 


MEI Nebſt einer Bibliographiſchen Beilage, Nr. 72, von der Buchhandlung des 5 
E. Neſener in Hirſchberg, und einer außerordentlichen Beilage der Buchhandlung Ferdinand t 
in Breslau, betreffend den Praktiſchen Univerſal⸗Rathgeber für den Bürger und Landmann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
5 Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete 


18 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt das zu Laͤhn sub No. 


1 6 Me 


Dirſchberg, den 2. April 1884. 


2 auf dem Markte belegene, auf 134 Rthlr. 13 Sgr. 
10 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Wohnhaus des Strumpf⸗ 
wirkermeiſters Franz König, nebſt den dazu geboͤri⸗ 
gen drei Krautflecken, auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in ter- 
mino peremtorio, fünftigen j 
2. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
auf hieſigem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Inter⸗ 
eſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Gebote, welche nach beendigtem Termine 
eingehen, koͤnnen nicht beruͤckſichtiget werden. 
Laͤhn den 11. März 1834. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Puchau. 


Subhaſtations⸗- Anzeige. Das von dem ver: 
ſtorbenen Wirthſchafter Gottfried Schoͤbel hinterlaſ⸗ 
ſene, zu Gottesberg gelegene Haus, Nr. 199, zu wel: 
chem 6 ½ Morgen Ackerland und 13 Morgen Wieſe⸗ 
wachs gehoren, zuſammen auf 1497 Rthlr. gerichtlich 

taxirt, fol in Terminis 
den 3. April c., 7. Mai e. 
und peremtorie 
den 9. Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Gottesberg erbtheilungs halber 
ſubhaſtirt werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſti⸗ 
gen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Geneh⸗ 


migung der Erben, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 


Waldenburg, den 22. Februar 1834. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Walden⸗ 
burg und Gottesberg. k 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat April c. ihre 
po anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 

en: 


Beod: die Bäcker: Bienſtein, Wittwe 75 — Friebe, 

1 eg 1 Pfund 17 Loth; alle Übrigen Bäder 1 Pfund 
18 Loth. 

Semmel: Saͤmmtliche Bäder 19 Loth. 

Vorzüglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den 
Bäckern: Hilfe, Birnſtein, Friebe und Wittwe Walter. 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf, 
Schöoͤpſenſſeiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweineſleiſch 2 Sgr. 

und Katbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 

Der Magiſtrat. 


ir 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 
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Edictal⸗Citation. Nachdem, auf den Antrag 
der Beneficial-Erben des verſtorbenen Müllermeiſter 
Johann Gottlob Liebig, sub Nr. 12 am Kynwaſſer 
zu Saalberg, gehoͤrig, über deſſen Nachlaß der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß von uns eröffnet wor⸗ 
den iſt, und wir, in Folge deſſen, einen Liquidations⸗ 
und Verificatſons-Termin auf 5 

den 20. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Baron v. Vogten angeſetzt haben, fo wer: 
den alle Dieſenigen, welche an den Nachlaß irgend ei⸗ 
nen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine in Perſon, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤſſige und mit ausreichender Information vers 
ſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Anſprüche an 
die erbſchaftliche biquidatſons⸗-Maſſe anzumelden, des 
ren Richtigkeit durch Production der hierüber ſprechen⸗ 
den Urkunden zu beſcheinigen, oder durch Angabe ſon⸗ 
ſtiger Beweismittel zu unterſtützen, und die weitere 
rechtliche Verhandlung hierüber zu gewaͤrtigen, widri⸗ 
genfalls ſie bei ihrem Ausbleiben aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger, von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. : 

Denen, welche ihre Gerechtſame durch einen Mans 
datarius wahrnehmen laſſen wollen, werden die Her⸗ 
ren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Haͤlſchner und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Woit zu Hirſchberg in Vorſchlag 
gebracht. 6 

Hermsdorf unt. K., den 1. Maͤrz 1834. f 

Reichs⸗Gräͤflich Schaffgotſch Standes: 
herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll, erbtheilungshalber, das zum Nachlaſſe des 
Carl Siegismund Theuner gehörige, sub Nr. 21 zu 
Muͤhlſeiffen belegene, und gerichtlich, mit Einſchluß 
des Beilaſſes, auf 1802 Rihlr. 25 Sgr. 3 Pf. taxirte 
Bauergut, oͤffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir Bietungs⸗Termine, von denen 
der letzte peremtoriſch iſt, auf 

den 8. Maͤrz, den 9. April und 

den 10. Mai c. a., 8 

Vormittags um 10 Ubr, anberaumt, und laden dazu 
zahlungsfaͤbige Kaufluſtige in hieſige Gerichts-Kan⸗ 
zellei mit dem Bemerken ein, daß an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Genehmigung der Theuner ſchen Erben, 
der Zuſchlag erfolgen wird. 
Greiffenſtein, den 27. Januar 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Gerichts 

Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


ER 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete 


„Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt die dem bloͤdſinnigen Gottlob 
Berndt zu Birkicht zeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 3 alldort belegene, und in der ortögerichtlichen 
Taxe vom 18. Januar c. auf 156 Rthlr. 15 Sgr. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Gaͤrtnerſtelle, und ſteht der peremto⸗ 
riſche Bietungs⸗Termin auf 
den 31. Mai c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzellei an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 21. Februar 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations- und reſp. Liquidations⸗ 
Bekanntmachung. 

Zufolge eroͤffnetem erbſchaftlichen Liquidations-Pro⸗ 
zeſſe über den Häusler Johann Gottlieb Elger' ſchen 
Nachlaß, ſteht terminus, 1) subhastationis des auf 
80 Rihl. taxirten Verlaſſenſchafts-Hauſes, sub Nr. 5 
zu Mühlſeiffen, 2) liquidationis praetensa sub com- 
minatione 9. 85. Tit. 51. Th. I. der Allgem. Gerichts⸗ 
Ordnung, 

den 27. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei an. * 

Greiffenſtein, den 11. März 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bekanntmachung. Die sub No, 8 zu Rathſchien, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Nachlaße des daſelbſt 
verſtorbenen Johann Gottlieb Kobe gehörige, und auf 397 
Mihlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Ackerhaͤuslerſtelle fol in dem 
hierzu auf 

ben 2. Mai c. Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Canzelei zu Tiefhartmannsdorf angeſetzten 


peremtoriſchen Bietungs⸗Termine an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden. 

Beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit 
dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen foll, wofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zuläßig machen. 

Da übrigens dieſer Termin auch noch zur Anmeldung und 
Beſcheinigung ſaͤmmtlicher Anſpruͤche an den Johann Gott⸗ 
lieb Kobe ſchen Nachlaß anſteht: fo werden hierzu alle Glaͤu⸗ 
biger unter der Warnung geladen, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch 
Abrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 3. Februar 1834. 

Das Major b 
Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗ 
Amt von Tiefhartmannsdorf 

und Rathſchien. N 
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und Landſchafts⸗ Director 


Verkaufs Anzeige und Edietal-Citation. 1 


Im Wege nothwendiger Subhaſtation ſoll das auf 
1448 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. taxirte Johann Wilhelm 


Schuch ' ſche Bauergut von 2214 Ruthen, Nr. 42 in 


Gaablau, Landeshuter Kreiſes, nebſt 2 Kuxe an der 


Emilie Anna Grube, auf Antrag eines Real-Credito⸗ 


ris, den 3. April, 1. Mai, 
und peremtorie ; 

den 5, Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzellei zu Schwarzwaldau verkauft werden, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorlas 
den. Zugleich werden alle unbekannte Gläubiger des 
x. Schuch zu dem letzt genannten Termine, 5. Junk c., 
Behufs Liquidation ihrer Forderungen, zu erſcheinen, 
aufgefordert, widrigenfalls dieſelben mit allen ihren 
Anfprüchen an die Maſſe werden praͤcludirt, und ihnen 
damit gegen dieſelbe und die zur Hebung kommenden 
Creditoren ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. ; 

Waldenburg, den 28. Februar 1834. 
Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schwarz⸗ 
waldau. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das sub Nr. 244 
in Cammerswaldau, Schönauer Kreiſes, gelegene, zum 
Georg Friedrich Ethaler'ſchen Nachlaſſe gehörige, 
und ortsgerichtlich auf 48 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Freihaus, ſoll, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 24. Mai o., Nachmittags um 4 Uhr, 
im Schloſſe zu Cammerswaldau anberaumt, und laden 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter dem Bes 
merken ein, daß der Zuſchlag ſofort erfolgen ſolle, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme erfordern. 

Da zugleich über den Nachlaß des Georg Friedrich 
Ethaler der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 


oͤffnet worden iſt, ſo werden alle Diejenigen, welche 


an den Nachlaß des Verſtorbenen Anſprüche zu haben 
vermeinen, bierdurd aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in 
dem obigen Termine geltend zu machen und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 
Vorrechten praͤcludirt, und nur an dasjenige verwieſen 
werden ſollen, was, nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten Glaͤubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte. Hirſchberg, den 14. Maͤrz 1834. ; 
Das Gerichts⸗Amt von e 
N i sliegel. 


Verpachtung. Die hieſige herrſchaftliche Brau- und 


Brennerei iſt von Johanni d. J. an wiederum zu verpachten, 
und find die Bedingungen jederzeit beim Wirthſchafts⸗Amte 
einzuſehen. 

Dominium Rudelſtadt, den 27. März 1834, 


uisri 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf des 


ab Nr. 113 zu Tiefbartmannsdorf, Schönau ' ſchen 
AKreiſes, gelegenen Gottlieb Langer ' ſchen Freihauſes, 


im Taxwerthe von 50 Rthlt., ſteht ein einziger perem⸗ 
toriſcher Termin auf 

den 30. Mai 1834, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, 
Ben beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige mit dem 
Beifügen geladen werden, daß der Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden erfolgen fol, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 


ſtände eine Ausnahme zuläflig machen. 

Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1834. 
Das Gerichtsamt von Tiefhartmannsdorf. 
—ä—— ——— —ů nn 


Subhaſtation. Das Gerichts⸗Amt Neu⸗Kemnitz 
ſubhaſtiret die in Neu⸗Kemnitz sub Nr. 15 belegene, 
auf 700 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Freihaͤuslerſtelle 
und Kretſcham⸗Nahrung des David Biemelt, und 
fordert Bietungslufige auf, im peremtoriſchen Ter⸗ 
mine, den 30. Mai 1834, Nachmittags 3 Uhr, 
im Schloſſe zu Neu⸗Kemnitz ihre Gebote abzugeben, 
und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Gegeben Loͤwenberg, den 18. Februar 1834. 

Das Gerichts-Amt von Neu⸗Kemnitz. 

Meyer. 
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Edictal⸗Citation. Ueber die künftigen Kauf⸗ 
gelder der sub hasta geſtellten David Biemeltſchen 
Freihaͤuslerſtelle und Kretſchamnahrung Nro. 15 zu 
Neukemnitz, iſt auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden und werden 
demnach alle unbekannte Realgläubiger hierdurch aufs’ 
gefordert, im Termine 

den 30. Mai 1834 Nachmittags 2 Uhr 
im Schloſſe zu Neukemnitz ibre Anſpruͤche an das ge⸗ 
dachte Grundſtück oder deſſen Kaufpreis anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit denſelben praͤ⸗ 
eludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſo⸗ 
wohl gegen den Käufer des Grundſtuͤcks als gegen die 
Glaͤubiger, unter welche der Kaufpreis verthellt wird, 
auferlegt werden fol. 5 

Löwenberg den 24. Februar 1834. 5 

Das Gerichts⸗Amt von Neukemniz “ 
Meyer. 
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Zu verpachten iſt auf dem zur Herrſchaft Lehnhaus 
gehörigen Gute Nieder⸗Mauer, ohnweit der Stadt Läbn, 
von Johanni dieſes Jahres ab, auf drei Jahre, das Rind⸗ 
und Federvieh. Diejenigen Pachtgeneigten, welche im Stande 
And, ihre Cautions⸗ und Sachfähigkeit nachzuweiſen, können 
ſich jederzeit hierſelbſt meiden und die Pacht ⸗ Bedingungen 
fahren, 
WMurchſchafte⸗ Amt dehnhaus, den 26. März 1834. 


Zu verkaufen fleht eine Zwirnmaſchine von 13 Gin, 
ten; das Nähere zu Landes hut bei Unruh. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Die Dominial⸗ Brauerei zu Greiffenſteln, welche vor ei 
nigen Jahren ganz neu erbaut worden, und mit dem erfor⸗ 
derlichen Gelaß, ſowohl zum Betriebe als Ausſchank, in je⸗ 
der Hinſicht genuͤgend, fo wie mit einer ſogenannten engll⸗ 
ſchen Malzdoͤrre und großen Schwelgböden verſehen iſt, fol 
mit dem dazu gehoͤrigen Garten, Kegelbahn, Gaſtſtall und 
einem Stuͤck Acker von 1% Morgen, vom 1. Juli c. an, 
auf anderweitige 3 hinter einander folgende Jahre verpachtet 
werden, wozu ein Öffentlicher Licitations⸗Termin auf 

den 5. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 

auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein abgehalten 
werden wird. 

Die Pacht⸗Bedingungen find von heut ab ſowohl hier, 
als auch im Rent⸗Amte zu Greiffenſtein, einzuſehen, und 
wird, bei einem annehmbar befundenen Pacht⸗Gebot, der 
Zuſchlag ſofort am Licitations⸗Termin ertheilt. 

Fuͤr die mit der Lokalitaͤt unbekannten Pachtluſtigen wird 
bemerkt: daß dieſe Werkſtatt zwiſchen den beiden Staͤdten 
Greiffenberg und Friedeberg, von feder derſelben Y, Meile 
entfernt, dicht an einer Haupt⸗Zoll⸗Straße nach Boͤhmen 
liegt, und nur 1 ½ Meile von dem Badeorte Flinsberg ent⸗ 
fernt iſt. Hermsdorf unt. K., den 26. März 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Kameral- Amt. 


Rind⸗ und. Federvieh: Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Nutzung des auf dem 
herrſchaftlichen Hofe zu Greiffenſtein vorhandenen Rinde und 
Federviehes, etſteres in 44 Kühen beſtehend, auf 3 hinter 
einander folgende Jahre, vom 1. Juli c. an gerechnet, wird 
Dienſtags, den 6. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Greiffenſtein ein öffentlicher Licitations⸗ 
Termin abgehalten, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die diesfaͤlligen Pacht⸗Bedingungen 
von heut ab ſowohl hier, als auch bei dem Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amten zu Greiffenſtein eingeſehen werden koͤnnen. 

Hermsdorf unt. K., den 26. März 1834. > 
Reichsgräftich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Kameral- Amt, 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Da das Btau⸗ und Branntwein ⸗Urbar bei dem Dominio 
Reichwaldau bei Schoͤnau zu Johanni a. c. pachtfrei 
wird, und wiederum auf 3 Jahre durch öffentliche Lieſtation 
an den Beſtbietenden verpachtet werden foll, fo iſt dazu ein 
Termin auf 5 8 i 

den 21. April, Vormittags um 10 Uhr, 

feſtgeſetzt. Der Zuſchlag und die Auswahl des annehmlichen 
Licitanten bleiben vorbehalten. Die Bedingungen ſind täglich 
bei dem Wirthſchafts⸗ Amt zu erfahren. f 

Meichwaldau bei Schönau, den 1. April 18343. 

Ganſel. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen Find einige Sta⸗ 

ben nebſi Zubehör in Nr. 408. ; 


S\ 


Verpachtun gs⸗ Anzeige. Zur anderweitigen Ver⸗ 


pachtung dis hieſigen Brau- und Brennerei⸗Ucbar's an den 


Meiſtbietenden, von termino Johanni c. ab, iſt ein Termin 
auf den 28. April d. J, Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt; zu welchem kautions⸗ 
fühige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. ö 
Hartmannsdorf bei Landeshut, den 29. März 1834. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Verpachtungs⸗ Anzeige, Zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung der Nutzung von 50 Kuͤhen auf dem Dominio 
Hartmannsdorf bei Landeshut an den Meiſtbietenden, 
von termino Johanni d. J. ab, ſteht der Termin auf 

den 28. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
im hertſchaftlichen Schloſſe an; zu welchem kautionsfuͤhige 


Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


Das Wiethſchafts-Amt. 


Anzeigen. 

1. Aechten Rigaer Tonnen⸗Leinſaamen haben wir preiß⸗ 
würdig abzulaſſen. 

2. Feifhen keimfaͤhigen Waldſaamen, ſowohl Laub: als 
Nadelboͤlzer, bieten wir zum billigen Ankauf den Herren 
Forſt⸗Beſitzern und Forſt⸗Beamten hiermit ergebenſt an, 

3. Zur Beſchaffung von Capitalien jeder Höhe, zu 4, 
4½ und 5 %, in den erſten zwei Drittheilen der Kauffumme, 
fo zwar, daß bei pünktlicher Zinszahlung eine Kündigung, 
binnen einem Decennium nicht zu befürchten iſt, erbieten wit 


uns, und bemerken: daß wir uns nur derjenigen diesfälligen - 


Auftrage unterziehen, wo uns die Original: Informations: 
Documente koſtenfrei, und mit einem Sach ⸗gemaͤßen Vor⸗ 
ſchuß verſehen, zugefertigt werden. ; 
4. Im Befige manpigfacher und ſolider Aufträge, find wir 
in den Stand geſetzt, zum vortheilhaften Ankaufe von Herr 
ſchaften, Ritter: und Landguͤtern, Befigungen, Fabriken, Ger 
rechtigkeiten, Badeanſtalten, Apotheken, Gaft: und Private 
Haͤuſern, vermittelnd, unfere nad) Zufriedenheit ſtrebenden 
Dienſte anzubieten. ' 
5. Einige Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗Beamten, für deren 
Empfehtungswüuͤrdigkeit wir uns verbuͤrgen und welche Cau⸗ 
tion erlegen koͤnnen, find wir Eoftenfrei nachzuweiſen bereit, 
wenn uns die offenen Stellen, die damit verbundenen Gehalte 
und Emolumente nachrichtlich und portoftei mitgetheilt werden. 
6. Offene Leheſtellen in der Oekonomie, bei der Hands 
lung, zu Kuͤnſten und Gewerben find ſogleich zu vergeben. 
Görlig, den 28. März 1834. a 
Das Central⸗Agentur- und Geſchafts⸗Comtoir. 


Zu verkaufen. Eine ſehr gut gelegene Seifenſiederei, 
nebſt einer eingerichteten Wachszieherei, in Jauer, nahe am 
Getreide⸗Markt, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und find 
die Kaufs⸗Bedingungen beim Eigenthuͤmer zu erfahren. Kauf⸗ 
liebhaber belieben ſich muͤndlich oder in portofreien Briefen 
an den Kaufmann Carl Weiß in Jauer zu wenden, welcher 
hierüber nähere Auskunft geben wird, 
Jauer, im April 1834, 


Franz Skoda in Friedeberg 
3 empfiehlt ‚hiermit feine Be 
Leib» Bibliothek 
ganz ergebenft, 3 
Feine Liqueure! I a 
„ Wiederverkäufern ein namhafter Rabatt! 


Perini und Comp. 
in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 29, dem Königl. Obere 
Poſt⸗ Amte gegenüber, 8 

- empfehlen \ 
mehr als ſechszig verſchiedene Sorten Liqueute, die doppelten 
im Preife von 22 bis 30 Sgr., die einfachen zu 8 bis 12 Sar: 
und eine Mittelgattung derſelben zu 16 Sgr., das Preuß. 
Quart; ferner die beliebteſten Sorten auslaͤndiſcher, insbe⸗ 
fondere Franzoͤſiſcher und Italieniſcher Liqueure, als: Huile 
d' Ananas, d' Anisette, d' Alkermes, Stomachique, 
de Roses, de Vanille, Maraschino di Zara, Mara- 
schino di Trieste, Extrait d’Absinthe, Schweizer Kirſch⸗ 
waſſer u. a. m.; endlich auch aͤchten Arac de Goa, Jamaika⸗ 
und inlaͤndiſchen Rum. C. Perini und Comp. 

Bteslau, im April 1834. 


Anzeige. Rothen Steiermärk'ſchen Klee— 
Saamen habe auch dieſes Jahr den Herren 
Landwirthen, die 2 Berliner Scheffel zu 
21 Rthlr. Courant, wieder abzulaſſen. 

A. Gringmuth, 
in Hirſchberg am Ringe. 
J. G. Wirth in Schmiedeberg 
empfiehlt ſich auch in dieſem Jahre mit neu angekommenem 
Rigaer Lein⸗Saamen beſter Qualité, zu dilligſt moͤg⸗ 
lichen Preiſen, in Tonnen als auch ein Viertel und Metzen⸗ 
weiſe. Zugleich offerirt derſelbe neu angekommenen Salz⸗ 


brunn, Pillnaer Bittere und Maria Kreuz⸗Brunnen, zu ges 
faͤliger Abnahme. * 


eodess tes esse sees 
3 Anzeige. Mit einer großen Auswahl 3 


2 der allerneueſten Portrait's, Blumen⸗ 
8 Korben, und verſchiedenen Sorten Bon: 
S bons empfiehlt ſich ergebenſt 
2 Hirſchberg, den 2. April 1834. 

) der Konditor Scholtz. 3 


OSceses esse 


PLEITERITEITTTLITTEIITLLISTLITTT THE 


Lehrlings⸗Geſuch. In einer Buchdruckerei einer nabe 
gelegenen Stadt wird ſehr bald ein Lehrling verlangt, und i 


nähere Auskunft zu erhalten bei dem Gaſtwirth Herrn An⸗ N 


ſorge in Hirſchberg. 
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